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Das fünfundzwanzigjährige Jubelfeſt

als Königs von Preußen an der Schwelle ſeines
neunzigſten Lebensjahres und ſeines achtzigjährigen Mi-
litär-Jubiläums, dieſe Thatſache enthüllt uns mit einem
Male die wunderbaren Fügungen ſeines gottbegnadigten
Lebens. Beim Beginn des Greiſenalters, wo die meiſten
Menſchen nur an Ruhe von der Arbeit denken, tritt er
ſeine hohe weltgeſchichtliche Miſſion erſt an, um ſie in
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einem Vierteljahrhundert, reich an den wunderbarſten Er
folgen, zu erfüllen.
Länge ſeines bis zur äußerſten Grenze
thatkräftigen
bekannten Monarchen heran. Am Ende des achten De-
zenniums ſteht er ſo zeigt ihn beſchirmt von den Jdeal-
geſtalten der Germania und Boruſſia das Mittelbild des
Kunſtblatts, welches wir heut unſeren Leſern als Feſtgabe
darbieten noch in ungebrochener Kraft am Staatsruder,

4 von der Liebe ſeines preußiſchen und deutſchen
olkes, hoch emporgehoben über alle Helden der Geſchichte

von der Bewunderung der Welt. Wenn ein Dichter von
dem volksthümlichſten Helden der Freiheitskriege ſagt:

„Er ſtellte im Schlachtengraus Urkunden aus, die nie
verweſen, die noch nach tauſend Jahren zu leſen“, ſo hat
Kaiſer Wilhelm neben ſolchen auch eine Friedensbot-
ſchaft verkündet, deren Ausführung zum Heil der Müh-
ſeligen und Beladenen unter dem Volke fortan das Re-
gierungsprogramm jedes deutſchen Kaiſers und Königs von
Preußen bleiben wird, um ſich als echten Nachkommen
und Nachfolger des erſten deutſchen Kaiſers aus Hohen
zollernſtamm zu bewähren.

Wer hätte heut vor fünfundzwanzig Jahren, als König
Friedrich Wilhelm IV., der Bekenner und Dulder, die
müden Augen ſchloß und König Wilhelm den Thron ſeiner
Väter beſtieg, bei allem durch die vorangegangene drei-
jährige Regententhätigkeit wohl begründeten Vertrauen
ahnen können, daß mit dem königlichen Regiment des
64 jährigen Monarchen eine Glanzzeit preußiſcher und deut
ſcher Geſchichte begonnen habe, welche nicht nur die glor-
reichſte Vergangenheit überſtrahlt, ſondern deren Licht auch
noch die fernſte Zukunft erleuchten und erwärmen wird.
Es war ein tief ergreifender Augenblick welchen das
auf unſerem Kunſtblatt wiedergegebene Bild des Altmeiſters
Adolf Menzel darſtellt als dann dieſer König zu
Königsberg am 18. Oktober „die Krone, die ihm Gott
egeben, vom Altar nahm und auf ſein Haupt ſetzte“, zum
ichtbaren Zeichen, daß er neben der Landesverfaſſung, die

ſeine Gewalt beſchränkte, und welche er rückhaltlos aner-
kannte, unerſchütterlich behaupten werde jegliches Recht,
welches ihm als Landesherrn gebühre.

Das erſte große Werk König Wilhelms, an
welches unſer Kunſtblatt erinnert, in ſeinen Anfängen ſchon
aus der Zeit der Regentſchaft datirend, iſt nun die
Reg der Ferner jene Stärkung und Umge-
taltung der preußiſchen Heeresmacht, ohne welche die
Siege von 1864, 1866 und 1870 nie und nimmer möglich
geweſen wären.

Die Hohenzollern ſind zum Heile des Vaterlandes
immer in erſter Linie Sokdaten, Feldherrn geweſen. Jn
dieſer Welt der Sünde muß ja das Schwert ſtets blank
und ſcharf gehalten werden, um machtvoll das gute Recht
zu ſchützen. Noch ſind die harten Kämpfe gegen eine in
er Volksvertretung dominirende verblendete Oppoſition

erinnerlich, welche damals unſerem König Wilhelm un-
ſäglich viel Kummer bereitet haben. Aber unentwegt hielt
er an dieſem ſeinem „eigenſten Werke“ feſt zum Heile des
Vaterlandes. Und Gott ſandte ihm in dieſem Kampfe
zwei Mitſtreiter, ſo ſturmfeſt und wetterhart, wie er ſie
brauchte: Otto von Bismarck-Schönhauſen und
Albert von Roon, welche jeder an ſeinem Theil
Preußens Sache mit einer Thatkraft geführt und gefördert
haben, die die Gemüther der Menſchen wie im Sturme
mit ſich fortriß Paladine von Stahl und Eiſen, Männer
des Königs ohne Furcht und Tadel.

Das zweite große Regierungswerk König
Wilbelms, deſſen glorreiche Krönung das untere Bild
unſeres Kunſtblatts die Kaiſerproklamation zu Verſailles
nach Anion von Werners berühmten Gewälde verſinn-
licht, iſt die Einigung Deutſchlands unter Preußens
gung durch die Kriege von 1864, 1866 und

Nach dieſem Ziele hatten ja ſeit den Freiheitskriegen,
deren jugendlicher Mitkämpfer unſer Kaiſer geweſen iſt,
die edelſten Männer Deutſchlands vergeblich gerungen;
auch König Friedrich Wilhelm IV. hatte ihn als „Erbtheil
ſeiner Mutter“, der unvergeßlichen Königin Luiſe, tief in

I ſeinem edlen Herzen getragen. Jetzt war die Zeit für
dieſen hohen Gedanken reif geworden, die Stunde Gottes
für ſeine Verwirklichung hatte geſchlag n. Das Jahr 1864

An die Fülle ſeiner Jahre, an die
menſchlichen Alters

Lebens reicht keiner unter allen geſchichtlich

Als ein wahrer „König der Armen“, gleich ſeinen
Vorfahren, trat König Wilhelm zu Gunſten der unterſten
ärmſten Volksſchichten in die Schranken. Daran erinnert
die auf unſerem Bilde verzeichnete unvergeßliche Kaiſer-
botſchaft vom 17. November 1881.

Die wirthſchaftlich Schwachen im Lande ſollten nach
Möglichkeit vor unbilligen Anforderungen behütet, in Zeiten
der Erwerbsunfähigkeit und des Alters ausgiebig unter-
ſtützt und hierdurch mit dem ihnen gewordenen Looſe all-
mählich wieder ausgeſöhnt werden. „Der Schutz der
Schwachen in Demuth und Nächſtenliebe“ das iſt der
Wahlſpruch der Regierung unſeres Kaiſers und Königs.

Darum tönt heut nach ſolchen Krieges- und Friedens
thaten in allen Gauen des deutſchen Vaterlandes das
„Lobe den Herrn, der alles ſo herrlich regieret“, der
unſeren Kaiſer „auf Adlersfittigen ſicher geführet“ und das
r in ſo viel Noth und Drangſal „freundlich

eleitet hat“.t Aber mit dieſem Dank gegen Gott verbindet ſich an

dem heutigen Tage auch die Pflicht beſonderer Dankbar-
keit für den Herrſcher, der in der Erfüllung feines Berufs
nicht müde geworden iſt, und deſſen Hand ſeinem vor
25 Jahren ausgeſprochenen Gelübde gemäß! „das
Wohl und das Recht Aller in allen Schichten der Be
völkerung gehütet und ſchützend und fördernd über dieſem
reichen Leben gewaltet“ hat! Auch an ihm erfüllt ſich
das Wort des Propheten: wenn unſer Leben köſtlich ge-
weſen iſt, ſo iſt es Mühe und Arbeit geweſen. Ja köſtlich
iſt das Leben unſeres Kaiſers in dem Bewußtſein treuer
Liebe ſeines Volkes, köſtlich in dem Genuß der Früchte,
die er ſich gezogen. Aber Kaiſer Wilhelm giebt, wie im
Glanze ſeiner glorreichſten Siege auch heut alle Ehre nur
dem, welchem ſie allein gebühret, dem allmächtigen Gott,
der des deutſchen Volkes Schirm und Hort bleiben möge
bis in die fernſten Zeiten, wie es der auf unſerem Bilde
verzeichnete alte preußiſche Wahlſpruch verheißt. Uns
Allen aber ſei das Gefühl, wie hochbegnadigt Kaiſer
Wilhelm iſt und wie „ſichtbar geſegnet“ mit ih a und durch
ihn das preußiſche und deutſche Volk, eine Mahnung, feſt
zuhalten an den erworbenen Gütern, dieſelben gegen die
Gefahren von innen und außen opferbereit zu ſchützen,
nicht rütteln zu laſſen an den Grundlagen des Volks und
Staatslebens, welche er gelegt und gefeſtigt, und ein Jeder
an ſeinem Theile fortzuarbeiten und fortzuwirken in dem
Geiſte, welchen Kaiſer Wilhelm der Nation aufgedrückt
hat und dem Deutſchland allein ſeine Wohlfahrt, ſein An
ſehen, ſeine gegenwärtige Stellung in Europa verdankt.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Der Erzbiſchof Dr. Orbin von Freiburg hat ange-
ordnet, daß in den katholiſchen Kirchen der Königlich
preußiſchen hohenzollernſchen Lande, ſo wie in den
katholiſchen Militär- Gottesdienſten in den badiſchen Gar-
niſonsſtädten am Sonntag, den 3. Januar, nach dem all
gemeinen Gebet ein Vaterunſer, ein Ave-Maria und Ehre
ſei Gott dem Vater für Seine Majeſtät den Kaiſer und
König und Jhre Majeſtät die Kaiſerin und Königin ge
betet und am Schluſſe des Gottesdienſtes ein feierliches
Tedeum mit der Oration: Deus, cujus miserieordiae ge-
ſungen werde. Jn der Verordnung heißt es:

„Da dies gut und wohlgefällig vor Gott unſerem Heilande
iſt, für Könige und alle Obrigkeiten Bitten, Gebete, Fürbitten
und Dankſagungen darzubringen, ſo wünſchen wir, daß an dem
erwähnten Jubelfeſte der hochwürdige Clerus und die Gläubi t
gen im gemeinſamen Gebete für die Erhaltung und das Wohl genehmigten Branntweinverbänden (Brandevinsſamlage) bewirkt
ergehen des erhabenen Herrſcherpaares ſich vereinigen, auf daß
Gott „dem alleinigen Machthaber, dem Könige der Konige, dem

1886.

Herrn der Herrſcher“ es gefallen möge, Jhre Majeſtäten durch
einen glücklichen, ruhigen Lebensabend zu erfreuen, und allent-
halben mit Seinem Segen und Seiner Gnade zu begleiten.
Möge „der Vater unſeres Herrn Jeſu Chriſti, der Vater der
Barmherzigkeit und der Gott alles Troſtes“ dem Königlichen
Jubilar allezeit den Geiſt der Weisheit, der Gerechtigkeit und
landesväterlichen Milde verleihen, damit wir unter Seiner Ma-
jeſtät ſtarkem ruhmreichen Scepter dem Herrn unſerem Gott
in Frieden und Freiheit dienen und „ſo ein ſtilles und ruhiges
Leben führen können in aller Gottſeligkeit ünd Ehrbarkeit.“

Der zweithöchſte Beamte des Reichsgerichts
in Leipzig, Se. Excellenz der OberReichs-
anwalt, Wirklicher Geh. Rath, Freiherr von Secken-
dorff, iſt, wie ſchon vorgeſtern kurz gemeldet wurde,
am Mittwoch früh in Leipzig aus dem Leben geſchieden,
nachdem ſein Geſundheitszuſtand ſchon ſeit geraumer Zeit
zu ernſten Beſorgniſſen Anlaß gegeben hatte. Der „Nat.
Ztg.“ entnehmen wie die nachfolgenden Mittheilungen über
ſein Leben:

Freiherr von Seckendorff gehörte dem Kreiſe der rheiniſchen
Juriſten an und bekleidete, nachdem er vorher verſchiedene
andere Stellungen in der Staatsanwaltſchaft innegehabt, und
demnächſt von 1856 bis zum Jahre 1871 Mitglied des Ober-
Tribunals geweſen war, ſeit dem gedachten Jahre das Amt als
General-Prokurator beim Appellationsgerichtshofe zu Köln.
Nachdem er in die Stellung als oberſter Beamter der Staats-
anwaltſchaft zum höchſten Gerichtshofe des Reiches berufen
worden war, erhielt er den Charakter als Wirklicher Geheimer
Rath mit dem Prädikate Excellenz; Herr von Seckendorff hat
ſich in ſeinen verſchiedenen amtlichen Stellungen den Ruf eines
außerordentlich gewiſſenhaften Beamten erworben, welcher ge
diegenes Wiſſen mit gewandter Form und humanem Sinne zu
vereinen wußte. Sein Tod wird in amtlichen wie außeramt
ichen Kreiſen aufrichtige Theilnahme erwecken.

Der „Reichsanzeiger“ meldet amtlich, daß zwei
Poſtdirectoren der Titel als Geheimer Rechnungs
rath verliehen worden iſt. Es dürfte dies der erſte Vor
gang dieſer Art ſein, da in der Mehrzahl der Fälle gerade
der genannten Beamtenklaſſe bisher eine Titelverleihung
nicht zutheil geworden iſt. Jn vereinzelten Fällen ſind
Poſtdirektoren in höhere Poſtſtellen wie Poſträthe auf
gerückt, nicht aber durch Titelverleihungen ausgezeichnet
worden. Jm vorigen Jahre wurde zuerſt einzelnen Poſt
direktoren der Rang der Räthe vierter Klaſſe verliehen,
was in dieſen Tagen ſich wiederholt hat.

Trotz ihrer parteitaktiſchen Abneigung, eine abſonder
lich bedrängte Lage der Land wirthſchaft zuzu-
geſtehen machen „freiſinnige“ Preßorgane in ſchwachen
Stunden und an minder augenfälliger Stelle doch hin und
wieder intereſſante Geſtändniſſe. So leſen wir in der
„Kieler Ztg.“, dem Organ des Abgeordneten Dr. Hänel,
in einem Berichte aus der Probſtei, einem der landwirth
ſchaftlich geſegneteſten Diſtrikte Holſteins, die einzige Klage
des Landmannes gehe dahin, „daß die Preiſe ihm zu niedrig
ſind und daher aus der Wirthſchaft kaum ſo viel heraus
zubringen iſt, um laufende Ausgaben zu decken.“

Niedriger Preisſtand ganz beſonders für landwirth-
ſchaftliche Produkte ſoll aber nach freiſinniger Doktrin ge
rade zu den größten volks wirthſchaftlichen Segnungen ge
hören. Und doch regiſtrirt die „Kieler Ztg.“ darauf-
bezügliche „Klagen“ des Landmannes. Auf was für zwei-
deutigen Wegen läßt ſich doch das Hänel'ſche Organ
ertappen!

Ueber die „brennende“ Tagesfrage, das Brannt-
wein-Monopol, ſind noch folgende Ausführungen der
offiziöſen „B. P. N.“ mittheilenswerth:

„Wenn man mehrfach die Produzenten von Quali-
tätsſpiritus mit der Behauptung gegen das Branntwein-
monopol einzunehmen ſucht, daß ihr Produkt mit dem Roh
ſpiritus über einen Kamm geſchoren werden ſolle, mithin ihre
Konkurrenzſähigkeit beeinträchtigt werde, ſo entbehrt auch dieſe
Behauptung jeglicher thatſäch lichen Unterlage. Nichts
kann den Plänen der Regierung ferner liegen, als die Abſicht.
für Erzeugniſſe von ſo verſchiedener Beſchaffenheit und ſo
verſchiedenem Werthe, wie den Rohſpiritus und die zu unmittel
barem Trinkgehrauch geeigneten höherwerthigen Erzeugniſſe,
den gleichen Preis bedingen zu wollen. Vielmehr dürften die
Preiſe ſich genau nach dem Werthverhältniß der von dem Staate
zu übernehmenden Erzeugniſſe abſtufen, ſo daß auch die Produ
zenten qualitativ beſſerer Trinkſtoffe dabei ihre Rechnung finden.

Das nämliche gilt von der Behauptung, daß das Brannt-
weinmonopol die Hamburger, nach dem Zollanſchluß
nach dem Freihafengebiet überzuſiedelnde Spiritus-
induſtrie gefährden werde. Denn das Monopol findet auf
Zollausſchlüſſe keine Anwendung und berührt daher das Ham-
burger Freihafengebiet abſolut nicht. Die für daſſelbe in Aus-
ſicht genommene Jnduſtrie wird mithin durch das Monopol
nicht im Mindeſten gehindert oder geſchädigt. Jm Gegentheil
erwächſt ihr ans der Nothwendigkeit, für den im Jnlande nicht
verwendbaren Spiritus im Zollauslande Abſatz zu ſuchen, die
Mögalichkeit, das Rohmaterial für den Veredlungsbetrieb aus
Deutſchland zu billigeren Preiſen zu beziehen, als bisher aus
dem Auslande.

Schließlich mag in Ergänzung unſerer geſtrigen Mittheilungen
erwähnt werden, daß in Norwegen der Verkauf und Ausſchank
von Branntwein nur von beſtimmten ſtaatlich in allen Städten

werden darf. Dieſe vor einigen Jahren geſetzlich angeordnete
Einrichtung umfaßt mit der am 1,. Januar 1886 ins Leben



tretenden Ausdehnung auf Chriſtiania das ganze Land. Jhr
monopolartiger Charakter tritt noch beſonders in der Beſtimm-
ung hervor, daß den betreffenden Geſellſchaften nur der Ertrag
von 5 pCt. des Kapitals verbleibt, der Ueberſchuß dagegen für
öffentliche Zwecke, Erleichterung der Schul und Gemeindelaſten 2c.,
Verwendung findet.“

Die für den Landtag beſtimmte Kreis- und Pro-
vinzialordnung für die Provinz Weſtfalen wird

uerſt dem Herrenhauſe vorgelegt, ſodaß daſſelbe ſoort bei Beginn der Seſſion ſeine Thätigkeit entfalten und

während der Budgetberathung im Abgeordnetenhauſe fort
ſetzen kann.

Ueber eine akute Finanzkriſis, welche im bayer-
iſchen Königshauſe ausgebrochen ſein ſoll, gehen dem
Peſter „Lloyd“ aus München vom 23. und 24. d. M.
folgende Mittheilungen zu, die wir nur unter ſtrengſterRaſerve und mit vielen gebotenen Kürzungen wieder

geben:
Seit t berathen die Agnaten unter dem Vorſitz des

Prinzen Luitpold, des Oheims des Königs Ludwig II., wie
ohne Eklat die auf die Spitze geſtellte Situation gehoben werden
kann. Veranlaſſung zu dieſen ernſten Berathungen haben die
vor einigen Tagen beim kompetenten Gerichte überreichten Ge
ſuche auf Pfändung gegeben. Aus ganz verläßlicher Quelle
wird uns mitgetheilt, daß die Mitglieder des königlichen Hauſes
unter allen Umſtänden den Einzug des Gerichtsvollziehers in
das bayeriſche Herrſcherhaus verhüten wollen. Alle natürlich
in gewiſſen Grenzen gehaltene Bitten und Ermahnungen fanden
taube Ohren, die Schuldenlaſt iſt aufs neue ganz gewaltig an
gewachſen, die Gläubiger drängen auf Zahlung, ſie können und
wollen nicht mehr warten und ſo iſt denn ſeit einigen Tagen
die Angelegenheit in eine akute Phaſe eingetreten.

Zu den ungeduldigſten Gläubigern gehört eine Stuttgarter
Jnſtallationsfirma, welche für das Königsſchloß auf Herrenchiem
ſee große Aufträge zu effektuiren hatte, die eine zeitlang war
tete, dann aber auf Zahlung drang. Dieſem Beiſpiele ſind
mehrere kleinere Firmen gefolgt, und da man überall das Sprich-
wort bewahrheitet findet, daß dem gemahlen wird. der
zuerſt kommt, ſo rühren ſich die Gläubiger jetzt aller Orten.
Sogar unter dem Künſtlervolk beginnt es zu tagen. Mehrere
mit der künſtleriſchen Ausſtattung verſchiedener Säle beauftragte
Maler haben Summen zu 20--40.000 Mark zu fordern. Die
Mitglieder des königlichen Hauſes ſind darüber ebenſo informirt
wie andere Kreiſe und darüber einig, daß es anders werden
müſſe. Aber die größte W liege eben darin, wie
Remedur geſchaffen werden ſoll. Es helfen Millionen nichts,
da ſie in kürzeſter Zeit raſcher verausgabt wären, als ſie be
ſchafft werden könnten. Die Agnaten haben mit Beſtimmtheit
erklärt, Succurs in Baarem nicht mehr zu leiſten, eine Erhöhung
der Civilliſte, die bekanntlich 4,231,044 Mark beträgt, iſt für die
Finanzperiode 1886 und 1887 unthunlich und hierfür die Ein
willegung der zweiten Kammer kaum zu haben.

Das Mitgetheilte genügt, um zu zeigen, daß in der
bayeriſchen Reſidenz ſehr ernſte Dinge vorgehen oder doch
in der Luft liegen. Die Andeutung über die Löſung der
Kriſis durch einen Regierungswechſel wird man gleich
wohl ins Bereich der höheren politiſchen Fabel ver-
weiſen müſſen.

Ausland.
Frankreich. Von den unerhörten Skandalſcenen

im Congretz in Verſailles am vorigen Montag geben
die Blätter Schilderungen, welche alles bisher Dageweſene
überbieten.

Als der widerwärtige Tumult ſeinen Höhepunkt erreicht zu
haben ſchien, bedeckte ſich der Präſident und hob die Sitzung auf
einige Minuten auf. Sowie einige Ruhe eingetreten war, ent
blößte der Präſident ſein Haupt wieder und ſagte entſchloſſen
Der Verfaſſung entſprechend ſchreite ich zur Wahl eines Präſi

denten der Republik Langer Applaus links Der Präſident
beſtimmt durchs Loos die Stimmenzähler. Schreie rechts: „Was
treiben Sie da? Michelin: „Sie ſind ein Uſurpator!“ Zurufe
links: „Gehen Sie zur Rechten über!“ Michelin: „Jch proteſtire und
ziehe mich zurück.“ Er verläßt unter Hohngelächter der Linken den
Saal. Die Rechte verſucht mit vereinten Kräften einen letzten
Sturm auf die Tribüne. Die Huiſſiers wehren ſich dagegen ver
zweifelt. Die Linke kommt ihnen zu Hilfe. inutenlang
tobt im Halbkreis der Fauſtkampf. Man ſieht nichts als
einen zuſammengeballten Knäuel von Leibern, emporfahrende
Hände und Fäuſte, fallende und ſich wieder aufraffende Menſchen,
dazu Toben und Schreten und aufwirbelnden Staub; eine ho-
meriſche Szene, die erſt ein Ende nimmt, als es den beſonneneren
Abgeordneten gelingt, ihre raufluſtigen Kollegen aus dem Ge
tümmel herauszuzerren und auf ihre Sitze zurückzuſchleppen.
Nach dieſer Schlacht zieht ſich die ganze Rechte unter dem Schrei:
Es lebe die Freiheit!“ aus dem Saale zurück, wo nun die Ab-ſtimmung beginnen kann. Sie dauert mit zweimaligem Namens

aufruf über eine Stunde. Um 4 Uhr verkündet Briſſon das
Reſultat der Abſtimmung: dasſelbe wird mit Vive la république-
Rufen der Linken aufgenommen. Abgegeben wurden im Ganzen
589 Stimmen, davon erhielten Grevy 457, Briſſon 68, Freycinet
10, Anatole de la Forge 4 Stimmen; die drei Letzteren hatten
übrigens ihre Kandidatur abgelehnt. Der Bonapartiſt Kerdrel
verſuchte nach der Verleſung des Protokolls gegen die Annahme
desſelben zu ſprechen. Der Präſident Leroyer unterbricht ihn
jedoch, worauf die Verſammlung geſchloſſen wird. Die Linke ruft
dabei ununterbrochen „Vive la républipue!“ Die Rechte tobt ſich
in lauten Verwünſchungen aus.

Aus dieſem Congreßtumult werden nach allerlei Gaſſen-
jungenſtücklein nachgetragen. Mitten im großen Lärm zog Prinz
Löon ſein weißes Taſchentuch und ſchwenkte es fahnengleich de
monſtrativ gegen die Linke. Sofort zog Clovis Hugues ſein
ebenfalls weißes Taſchentuch und ſchnäuzte mit Trompetengetöſe
einige Male darein.

Als das Wahlergebniß verkündet wurde, war Briſſon
der Erſte, der auffällig applaudirte; er begab ſich nach
dem Congreß zu Grévy, um ihn zu beglückwünſchen.
Zahlreiche Senatoren und Abgeordnete thaten dasſelbe.
Nach 7 Uhr trafen ſogar ſchon die erſten Glückwunſch-
telegramme auswärtiger Regierungen ein. Jm heutigen
Miniſterrath wird der Rücktritt des Cabinets unterzeichnet.
Grévy wird wie üblich die Vorſitzenden des Senats und
der Kammer berufen, um die parlamentariſche Lage au-
thentiſch kennen zu lernen; doch ſteht feſt, daß Freycinet
mit der Cabinetsbildung betraut wird. Miniſterliſten, die
ſchon colportirt werden, verdienen keinerlei Beachtung. Jm
hieſigen und Marſeiller Stadtrath veranlaßte die Ver
kündigung des Ergebniſſes der Präſidentenwahl patriotiſche
Kundgebungen. Jn mehreren Provinzſtädten fanden theil-
weiſe Beleuchtungen ſtatt. Die Blätter ſtellen mit Be
friedigung feſt, daß die geſtrige Wahl ſeit Ludwig's XVIII.Tode das erſte Beiſpiel in dieſem r ſt daß ein
en Staatsoberhaupt in geſetzlicher Weiſe ſeine

r eet vollendet hat. Republikaniſche Zeitungen
weiſen auf den revolutionären Charakter der geſtrigen
fatt der Monarchiſten hin, nach welcher die Rechte
ich nicht mehr eine Ordnungspartei nennen dürfe. „Ré-

Karie frangaiſe“ und „Voltaire“ begrüßen Grévy eiwas
ſäuerlich, meinen aber, vor ſeiner Neuwahl ſei ein Schwanken
in Betreff ſeiner Candidatur im Hinblick auf künftige
Möglichkeiten gerechtfertigt geweſen.

Wie man in Berliner maßgebenden Kreiſen
die Wiederwahl Grévy's aufgefaßt hat, zeigt ein offiziöſes
Telegramm der „Köln. Ztg.“ a. s Berlin vom 28. v. M

v
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welches die Wiederwahl als eine Bürgſchaft für
die Aufrechterhaltung friedlicher Beziebungen
zwiſchen Deutſchland und Frankreich anſieht.
Da ar zu Tage ein deutſchfreundlicher Präſident unmög-
lich ſei, komme für Deutſchland nur die Frage in Betracht,
ob derſelbe ein ruhiger, beſonnener Mann ſei, und nament
lich, ob er nicht zur Behauptung ſeiner Stellung eines
Krieges bedürfe, oder ob er im Gegentheil in die Ver
ſuchung kommen mag, eine ſchwache Stellung durch kriegeriſche
Erfolge zu verſtärken. Deshalb habe man in Deutſch
land die wachſende Macht des Orleanismus mit einiger
Beſorgniß beobachtet. Grevy ſei in einer für uns gün-
ſtigeren Lage, als ein orleaniſtiſcher Prinz. Ein Krieg
mit Deutſchland würde ſeine an und für ſich Dank ſeiner
Zürückhaltung und Mäßigung geſicherte Stellung nur er
ſchüttern können.

Jtalien. Dem Londoner „Standard“ zufolge hat
ein Blaſenleiden des Papſtes in der jüngſten Kälte eine
bedenkliche Form angenommen. Da aber der Papſt in
den letzten Tagen anſcheinend kräftig die laufenden Ge-
ſchäfte verrichtete und Dr. Metzger, der ihm Ruhe und
Erholung vorſchrieb, wieder abgereiſt iſt, ſo wird ange
nommen, daß die Krankheit vorläufig ungefährlich iſt.
Trotzdem beleuchtet der Standard ſchon jetzt die Folgen,
welche der Tod Leos XIII. haben würde. Auch eine rö-
miſche Correſpondenz der „Poſt“ vom 27. d. bezeichnet
die ſeit Kurzem in der Preſſe verbreiteten Nachrichten über
des Papſtes ſchlechten Geſundheitszuſtand als übertrieben.

Rußland. Der Gedanke der bulgariſch-oſtrume-
liſchen Union gewinnt in Rußland immer mehr Boden.
Die in den herrſchenden Kreiſen beſtehende Anſchauung
bringt die Petersburger „Neue Zeit“ zum Ausdruck, welche
meint, falls eine Vereinigung der beiden Bulgarien keine
weiteren Complikationen nach ſich ziehe, werde Rußland
vorausſichtlich der Veränderung des gegenwärtigen Zu-
ſtandes Oſtrumeliens zuſtimmen; das Blatt glaubt aber,
daß bei den hierauf bezüglichen Berathungen der Mächte
Rußland kaum eine leitende Rolle übernehmen werde.
Dem „Graſhdanin“ zufolge wären die Gerüchte von der
Reiſe des Fürſten von Bulgarien nach St. Peters-
burg mindeſtens verfrüht. Daraus dürfe aber nicht
gefolgert werden, daß Rußland ſich einer den Bulgaren
günſtigen Löſung der rumeliſchen Frage ſeitens der Mächte
zu widerſetzen beabſichtige. Die Gerüchte von dem
Rücktritte des Finanzminiſters Bunge werden als voll-
ſtändig unbegründet bezeichnet.

Egypten. Die Wortkargkeit des engliſchegyptiſchen
Militärtelegraphen über den Stand der Dinge an der Süd-
front läßt allerlei Erklärungsgründe zu, worunter aber die
aus peſſimiſtiſcher Anſchauungsweiſe oder aus einem den
Engländern ungünſtigen Vorurtheil entſpringenden, als ob
das Vordrängen der Sudaneſen eine wirklich ernſte Gefahr
für die engliſche Poſition im eigentlichen Egypten bedeute,
im Vorhinein verworfen werden müſſen. Eine Bedrängniß
regulärer engliſcher Truppen welche in der Stärke von
8000 Mann längs der Grenzſtationen echelonnirt ſtehen,
kann als ernſthaft zu behandelnde Eventualität gar nicht
in Betracht kommen. General Stephenſon hat ſeine Dis-
poſitionen derart getroffen, daß er mit einem compukten
Korps von 5000 Mann im Centrum der britiſchen Auf-
ſtellung Poſto gefaßt hat und alle Straßen beherrſcht, auf
welchen der Vormarſch das Gros der Jnſurgentenſchaaren be
werkſtelligt werden könnte. Wenn es ſich daher beſtätigenſollte, daß letztere ihre Vorwärtsbewegung ununterbrochen

fortſetzen, ſo dürfte vielleicht ſchon binnen kurzer Friſt ein
Zuſammenſtoß beider Theile ſtattfinden und höchſt wahr
ſcheinlich für die Sudaneſen ſo verhängnißvoll werden,
daß ſie ihre Abſichten auf Egypten ein für allemal fahren
laſſen. Uebrigens wäre es auch ſehr wohl denkbar, daß
General Stephenſon mit ſeinen ſtrategiſchen Bewegungen
nicht allein militäriſche, ſondern auch politiſche Zwecke in
tendirt. Man weiß ja, daß die Beduinen und andere
drohende Elemente der egyptiſchen Bevölkerung dem eng
liſchen Regime nichts weniger als geneigt ſind und eine
bloß defenfive Taktik der Okkupationstruppen gegenüber
den Sudaneſen als ein Zeichen der Schwäche und Muth-
loſigkeit im engliſchen Lager deuten dürften. Daher hat
General Stephenſon nicht umhin gekonnt ſeinerſeits einen
Offenſivſtoß zu wagen, von deſſen glücklichem Erfolg wir
bereits vorgeſtern telegraphiſch berichtet haben; ſollte es
auch nur darum ſein, den Egyptern jeden Zweifel an der
moraliſchen Qualifikation des engliſchen Soldaten zu be
nehmen. Keinesfalls denkt natürlich aber die engliſche
Heeresleitung für den Augenblick an eine abermalige Ex-
pedition nach Dongola oder gar nach Chartum obwohl
dies ohne Frage die radikalſte Löſung des ſudaneſiſchen
Problems ſein möchte.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, 1. Januar.

Se. Maj. der Kaiſer beſuchte am Mittwoch Abend die
Vorſtellung im Opernhauſe. Am Donnerſtag Vormittag hörte
derſelbe den Vortrag des Ober Hof u. Hausmarſchalls Grafen
Perponcher und ſpäter den des Geh. Hofrathes Vork,
empfig den aus Altona eingetroffenen kommandirenden
General von Tresckow, ertheilte Mittags dem Kriegsmi-
niſter eine Audienz und arbeitete demnächſt noch längere
Zeit mit dem General v. Albedyll. Zum Diner waren
keine Einladungen ergangen. Am erſten Neujahrs-
tage haben gegen 10 Uhr die in Berlin und Potsdam
anweſenden Mitglieder der Königl. Familie den Majeſtäten
im Palais ihre Glückwünſche abgeſtattet. Um 10i/, Uhr
wohnten dann die Majeſtäten und die Höchſten Herr
ſchaften dem Gottesdienſte im Dome bei und nach Been-
digung deſſelben brachten ſodann Mittags 12 Uhr die
Perſonen des engeren Hofes, die Oberſten-Hof- und die
Ober-Hofchargen ihre Glückwünſche dar. Am Nach-
mittage hat dem Vernehmen nach im königlichen Palais
Familientafel ſtattgefunden.

Se. kaiſerl. u. königl. Hoheit der Kronprinz und
Prinz Heinrich hatten ſich am Mittwoch Nachmittag nach
dem Schluß der Jagd in der Spandauer Stadtforſt von
dort direkt nach Charlottenburg begeben und daſelbſt bei
den erbprinzlich meiningiſchen Herrſchaften das Diner im
Stadtſchloße eingenommen. Abends beſuchten der Kron
eut und der Prinz Heinrich die Vorſtellungen im Schau
piel- und im Opernhauſe.

Außer den bereits genannten Abgeſandten frem
der Fürſten ſind zur Jubiläumsfeier im Auftrage des
Königs von Baiern General der Jnfanterie Freiherr
v. Horn, aus Belgien Generallieutenant van der
S miſſen eingetroffen.

Die Prinzeſſin Wilhelm fühlt ſich ſeit einigen
Tagen unpäßlich. Obgleich anfangs keine unmittelbaren
Erſcheinungen vorhanden waren, die auf ein Contagium
ſchließen ließen, welches ſich bei der Pflege ihres Gemahls
ihr mitgetheilt haben könnte, ſo iſt doch jetzt ärztlich con

ſtatirt, daß die Maſern zum Ausbruche gekommen ſind.
Der Prinz Wilhelm dagegen iſt als vollkommen geneſen
zu betrachten, und nur von der Witterung iſt es abhängig,
nen der Arzt ſeinen erſten Ausgang für angemeſſen
erachtet.

Ueber das Befinden der Frau Prinzeſſin Wil
helm iſt am Freitag Nachmittag folgendes Bulletin aus
gegeben worden:

„Bei Jhrer K. Hoheit der Frau Prinzeſſin Wilhelm iſt
geſtern früh der Maſernausſchlag zum Vorſchein gekommen.
Das Befinden der hohen Patientin iſt durch das noch fortdauernde

ieber und heftige von den Zähnen ausſtrahlende Geſichts
chmerzen getrübt. Die Katarrh Erſcheinungen ſind gering.

gez. O berſtabsarzt Dr. Ebmeiyer.“
Zur Feier des 25jährigen Regierungs-Jubiläums

des Kaiſers wird am Sonntag bei der Reveille von der
Kuppel der Schloßkapelle in Berlin vom Trompeterkorps
des 2. Garde-Ulanen- Regiments ein Choral geblaſen
werden. Demnächſt findet für die dortige Garniſon
um 10 Uhr in der Garniſon und der St. Michaels-
Kirche Gottesdienſt ſtatt, an welchem ſich die Truppen
durch Deputationen betheiligen. Um 117, Uhr iſt für
die Generale und das Offizierkorps Parole-Ausgabe;
gleichzeitig werden auf dem Königsplatze 101 Salut-
ſchüſſe gelöſt. Mittags um 12 Uhr findet in der
Kapelle des Königlichen Schloſſes ein feierlicher Gottes-
dienſt und nach demſelben im Weißen Saale Gratu-
lations-Cour ſtatt. Die Kronprinzlichen Herrſchaften
und die Königlichen Prinzen und Prinzeſſinnen, ſowie die
in Berlin eingetroffenen höchſten Gäſte verſammeln ſich
um 118/, Uhr im Ritterſaal. Die Oberſten Hof-, die
Ober Hof- und die Hofchargen, ſowie der Geheime
Kabinetsrath verſammeln ſich gegen 11 Uhr im Königs
zimmer, um dieſelbe Zeit die General- Adjutanten, die
Generale à la suite und die Flügel- Adjutanten in der
Rothen (drap d'or) Kammer, ſämmtliche Damen der
Allerhöchſten und der Höchſten Herrſchaften in der Branden
burgiſchen Kammer und die Gefolge der Königlichen Prinzen
und der fremden Gäſte in der boiſirten Galerie. Gegen
112/, Uhr verſammeln ſich die Botſchafter und alle anderen
Chefs der in Berlin beglaubigten Geſandtſchaften nebſt
Gemahlinnen, die Abgeſandten fremder Fürſten, die nicht
preußiſchen Bevollmächtigten zum Bundesrathe die ver-
mählten fürſtlichen und die ExcellenzenDamen, der Reichs
kanzler, der Generalfeldmarſchall, die in Berlin anweſenden
Ritter des Schwarzen Adlerordens, die Häupter der fürſt
lichen und der ehemals reichsſtändiſchen gräflichen Familien,
die Generalität, die Oberſten, welche die Stellung eines
Brigade- Kommandeurs einnehmen, und die Kommandeure
der Leibregimenter, die Staatsminiſter, das Präſidium
des Reichstages und die früheren Präſidenten der beiden
Häuſer des Landtags, die Wirklichen Geheimen Räthe,
die Räthe erſter Klaſſe und die Spitzen der ſtädtiſchen
Behörden von Berlin und Potsdam in der Kapelle des
Königlichen Schloſſes.

Zum Regierungs- Jubiläum Sr. Majeſtät des
Kaiſers werden in der Berliner Medaillen-Münze,
Holzmarktſtraße 6/7, große Denkmünzen im Durchmeſſer
von 7 Ctm. in Gold, Silber und Bronze und kleine ſil
berne Anhänge-Medaillen geprägt. Beide zeigen auf der
Hauptſeite das Bildniß Sr. Majeſtät en faee in großer
Uniform mit der Umſchrift: Wilhelm Deutscher Kaiser
König v. Preuss. Auf der Rückſeite ſieht man auf po
lirtem Grunde den Reichsadler. Das preußiſche Wappen-
ſchild hat die Zahl XXV, darüber die Krönungs-Jnſignien.
Zu beiden Seiten auf den Flügeln des Reichsadlers ſind,
mit Bezug auf die Jahre 1864 und 1866, das Düppel-
kreuz und das Königgrätzkreuz dargeſtellt, darunter, für
die Jahre 1870--71, das Eiſerne Kreuz. Der erhöhte
matte Rand trägt die Deviſe der Kriegsdenkmünzen: Gott
war mit uns Ihm sei die Ehre und die Daten 1861.
2. Januar. 1886. Abgeſehen von der ausgezeichneten
künſtleriſchen Ausführung macht die Denkmünze einen
wirkungsvollen Eindruck.

Die Abreiſe des Großherzogs und der Groß
herzogin, ſowie des erbgroßherzoglichen Paares und des
Prinzen Ludwig Wilhelm von Karlsruhe nach Berlin iſt
am Freitag Abend erfolgt.

Der Ehrendienſt bei dem Großherzoge von
Baden während deſſen Anweſenheit zu den Jubiläums-
Feierlichkeiten iſt dem Commandeur der Garde-Cavallerie
Diviſion, General- Lieutenant von Winterfeld übertragen;
beim Erbgroßherzoge der OberſtLieu'enant Frhr. v. Ham-merſtein vom ſten Garde Regt. zu Fuß. Zum Groß-

r von Sachſen iſt der Commandeur der 1. Garde-
nfanterieDiviſion, General- Lieutenant v. Schlichting,

und zum Erbgroßherzoge von Sachſen der Oberſt-Lieute-
nant im Kaiſer Alexander- Garde GrenadierRegiment,
v. Lütcken, befohlen.

Die Familie des Oberbürgermeiſters zu Düſſel
dorf wurde durch einen Unfall in tiefe Trauer verſetzt.
Der älteſte Sohn, ein Sekundaner des Gymnaſiums,
hatte als Weihnachtsgeſchenk eine jener kleinen Loko-
mobilen erhalten die als Spielzeug dienen, durch eine
Spirituslampe geheizt werden und eine kleine Maſchine
in Bewegung ſetzen. Der Knabe beſchäftigte ſich am
Sonntag damit, die Lokomobile zu heizen; dieſelbe explo
dirte und die Stücke flogen ihm in das Geſicht. Leider
wurde er dabei entſetzlich zugerichtet und ihm das Geſicht
zerriſſen. Man fürchtet ſogar den Verluſt beider
Augen. Dieſer Vorfall wird zur Warnung vor ſolchen
wiſſenſchaftlich angehauchten gefährlichen Spielereien dienen,
für deren folide Ausführung jede Garantie fehlt.

Herr Hof- Muſik Direktor Bilſe, welcher be
kanntlich ſeit Jahresfriſt von der Leitung ſeiner Kapelle
zurückgetreten iſt, wird nach dem „Liegnitzer Stadtblatt“
demnächſt nach Liegnitz, ſeiner Vaterſtadt, überſiedeln und
hat daſelbſt bereits eine Wohnung g miethet.

Ein Unglücksfall auf dem Pionier-Uebungs
platz in Straßburg hat ſich am Montag Abend durch
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das Explodiren einer Mine ereignet, welche gelegt wurde,
um am folgenden Tag eine alte Lünette zu ſprengen.
Ein Gefreiter wurde getödtet, zwei Soldaten wurden
ſchwer verwundet.

Halle, den 2 Januar.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellen angabe geſtattet.)
Tagesordnung für die Sitzung der Stadt-

verordneten-Verſammlung. Montag den 4. Jan. e-,
Nachmittags 4 Uhr. Oeffentliche Sitzung. 1. Ein
führung und Verpflichtung der neu bezw. wiedergewählten
Stadtverordneten 2. Neuwahl des Bureaus 3. Wahl
der Kommiſſionen; 4. Koſtenanſchläge für Herſtellung der
Verbindung zwiſchen Martinsberg und Schimmelſtraße;5. Antrag an Nachbewilligung von 130 auf Ausgabke-

Titel V des Etats der höheren Töchterſchule; 6. Antrag
uf Gründung einer Bureau Aſſiſtenten Stelle bei der

SemeindeKrankenverſicherung und Erhöhung des Anfangs
jehaltes der zweiten Beamtenklaſſe für Militäranwärte-;X. Antra an Creirung einer Bureau-Aſſiſtenten Stelle
ür das Heilitürbureau 8. Antrag auf Nachbewilligung

on 230 .4 auf Tit. IX. pos. 7 des SchufkaſſenEtats;
Antrag auf Nachbewilligung von 240 auf Tit. V.
2. pos. 21, Tagelöhne bei feldmeſſeriſchen Arbeiten 2c.;

D. Bericht der Petitions Kommiſſion in Betreff der Pe
tion des Halleſchen Vereins für Kohlenbergbau und
riquettfabrikation, Abführung von Grubenwäſſern an
ngend; 11. Feſtſtellung des Etats der Ehrlich ſchen
tung pro 1886; 12. Feſtſtellung des Etats des Stadt

mnaſiums pro 1886 87; 13. Feſtſtellung des Etats deralucramgstaſe pro 1886/87.
Als Feſtgabe zum fünfundzwanzigjäh-

hen Regierungsjubiläum unſeres Kaiſers legen
wir heut ein von der lithographiſchen Anſtal des Herrn
Paul Schwarz hierſelbſt trefflich ausgeführtes Künſt
blatt für unſere Leſer ſchon dem Hauptblatt, für
die auswärtigen der Abendausgabe bei.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer HriginalCorreſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Wernigerode, 29. December. (Kreistag.) Jnder u dem hieſigen Rathhauſe abgehaltenen Kreistags-
ſitzung wurden die bisherigen Mitglieder des Kreisaus-
ſchuſſes, Kammerdirektor v. Hoff, Amtsvorſteher Dabbert-
Reddeber und Gemeindevorſteher Ab elVeckenſtedt, deren
Wahlperiode am 1. April k. J. abläuft, auf eine neue,
echsjährige Amtsperiode wiedergewählt. Die durch den
orſitzenden des Kreisausſchußes vorgelegte Kreiscommu-

nalkaſſe für das Rechnungsjahr 1884——85 wurde entlaſtet,
ie ſchloß mit einer Einnahme von 50,271 .4 55 H, einergehe von 46,423 99 H und folglich mit einem

von 3847 56 ab. An Stelle des ver
Gemeindevorſtehers Stagge in Langeln deſſen
die Kreisverſammlung durch Erheben von den

wurde der neugewählte Gemeindevorſteher
Kreistagsmitglied einge-

ührt.ſur 29. Dezember.Sondershauſen, (Theater.ganda et e es.) Die Vorſtellungen im fürſt
lichen Theater nehmen am 1. Januar ihren Anfang und
erſtrecken ſich über drei Monate. Die Direktion hat für
dieſe Saiſon Herr Direktor Hirſchfeld, der mit ſeiner
Truppe aus Trier ſoeben eingetroffen iſt. Jn die Vor-
ſtellungen ſind Oper, Schau und Luſtſpiel und Poſſe auf-
genommen der Schwerpunkt liegt hier, wo die Hofkapelle
zur Verfügung ſteht. in der Oper. An Reclame, die hier
durchaus nicht am Platz iſt, hat es der derzeitige Unter
nehmer nicht fehlen laſſen; beſſer iſt es, wenn weniger
verſprochen und mehr gehalten wird. Jſt doch ſogar
Wagners Walküre in Ausſicht genommen. Um die in
ländiſche Pferdezucht zu heben, hat das Miniſterium in
der Unterherrſchaft 3 Hengſte zum Decken beſtimmt
und die vorhandenen Zuchtſtuten durch eine beſondere
Kommiſſion kören laſſen. Stuten von guter Beſchaffenheit
erhalten das Deckgeld ganz, ſolche von ziemlich guter Be
ſchaffenheit zur Hälfte zurückerſtattet, wenn ſie nicht tragend

werden Jeſſen, 30. Dezember. (Selbſtmord.) Aus
der Haidemühle bei Annaburg verſchwand in der Nacht
vom 24. zum 25. d. Mts. eine Dienſtmagd, nachdem ſie,
anſcheinend mit großer Freude, die Geſchenke angenommen,
welche ihr von der Herrſchaft am heiligen Abend gemacht

Beſtande
ſtorbenen
Andenken

Sitzen ehrte,
Feuerſtack (Waſſerleben) als

roß t ſich ergeben, daß das Mädchen in demwaren. Nun hat ſich ergeben,
des ogenannten Neugraben ſeinen Tod geſucht und gefunden.

n iſt ie man hört, ſollen Liebes verhältniſſe die Veranlaſſung
von zu dieſer traurigen That abgegeben haben.

ums Marktberichte.erie 31 Dezember Granulated 2825 Kryſtall-igen; Magdebupß. Kryſtallzucker 27,60--25,00 Korn-
gen; zucker 238, 95 5am zucker exck 96 24,6 -25, 00 Kornzucker von 95 h A.

88 Rend 23,50--23,80 Nachprodukte von 88roß- Kornzucker 5 nNachdrodukte 75 Rend. 20. wg
irde Tendenz: Sehr feſt. ffein Brodraſfinade 30,25 fein
ing, Brodraffinade 30,00-—30,25 Gem. Raffinade 28,50--28,75
eute Gem Melis J 27,75-—28,25 Tendenz Feſt. e a
nent gKaärtoffelſpiritus für 10,000 le loco ohne Faß 39,90

Mrve arg tzen 152-157 .4, Weißſſel re e r e 5 a uſetzt Weten 136-140 Roggen 132138-4, Chevalierg erſte
ims, i Landgerſte 130—138 Hafer 128--145 für
ko 1000 31. Dezember. Weizen ver 1000 Kilogr. loco ge
eine ſchaf als Lermine etwas höher. gekündigt Ctr., Kündigun sſ
hine bez. Loco 130 62 nach Qualität bez. gelbe Liefere nalität 146 bez., gelber mecklenburger bez., er
b vie a Monat 148.4 bez, Durchſchnittspreis 148 bez. per De

plo m ber-Jonuar bez., per Januar Februar bez., perider rüar- März be-, ver April Mai 1545-1sd, Tö--Is4ſicht a MaiJuni 186,75--156,50 bez. per Juni Juli 159
d es bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco feſter,

7 Ter ine ſchließen matt, gekündigt Ctr., Kündigungspreis
chen eg Pres 125 135 nach Qualität bez Lieferungsqualität
nen, 150' bez., ruſſiſcher bez., inländiſcher 131-132 abBahn bez feiner bez., per dieſen Monat 130 nom. Durch

s 130 bez., per Dezember Januar bez, perbe- M C bez. per April- Mai 132 25--133 .4 bez.'elle den 1337 e. ver gunſ Juli 1352 s
att“ bez. Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, jroße und kleine 115
und bis b nach Qualitat bez Hafer ver 100 Kilogr. loco

unverändert, Termine geſchäftslos, gekündigt Ctr., Kündigungs-
Preis bes, Loco 126— 160 nach Qualrfät dez. Lieferungs

gs Zreutat 126 bez, vommerſcher mittel 132—134 bez., feiner
140 141 ab Bahn bez., ſchleſiſcher mittel bez., guter

bez., feiner bez., preußiſcher 4 bez., ruſſiſcher
mittel bez., guter bez., per dieſen Monat 127,5
bez., per Dezember-Januar bez., per April Mai 130,25
nom per MaiJuni 131,75 nom., per Juni-Juli 134 nom.

Mais per 1000 Kilogr. loco matter, Termine ſtill, gekündigt
9000 Ctr., Kündigungspreis 119 bez., Loco 115 126 u Qual.
bez., ver dieſen Monat 119 nom., Durchſchnittspreis 119 bez.,
ver Januar Februar bez., per April Mai A bez.
Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 150-200 bez., Futter-
waare 133 140 .4 nach Qualität bez. Oelſaaten ver
100 Kilogr., gekündigt Etr.. Winterraps bez., Som-
merraps bez., Winterrübſen bez., Sommerrübſen

bez. Rüböl ver 100 Kilogr. mit Faß, Termine unver-
ändert, gekündigt 500 Ctr., Kündigungspreis 44.4.4 bez., Durch
ſchnittspreis 44,4 bez,, Loco mit Faß bez, loco ohne
Faß bez., per dieſen Monat 444 bez., Durchſchnitts
preis 44,4 bez., ver Dezember Januar 44,4 bez., per Ja-
nuar- Februar bez. per März- April 4 bez., per April-
Mai 44,4 bez. per Mai- Juni 44,8 bez., per Juni-Juli

per September Oktober 46 6 bez. Leinöl per
100 Kilogr. tez., loco bez., Lieferung bez.
Spiritus per 100 Liter à 100 10,000 Termine matter,
gekündigt 80000 Liter. Kündigungspreis 407 bez, Loco mit
Faß bez. per dieſen Monat 40,8--40,5 bez. Durch
ſchnittspreis 40,7 bez., per Dezember Januar und per Ja-
nuar- Februar 40,8 40,5 bez., per Februar März bez.,
per März- April bez., per April- Mai 42--41,7 bez. per
Mai Juni 42,4- 42 bez per Juni Juli 43,1--42.9 bez
per Juli-Auguſt 43,8 43,7 bez., ver Auguſt September 44,6
bis 44 3 bez. Spiritus per 109 Liter à 100 10,000
loco ohne Faß 40 bez.

Weizenmehl Nr. 00 21.50--2).00 Nr. 0 20,00 19.00.
Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100 Kilogr. unverſteuert incl.

Sack, behauptet, gekündigt Ctr., Kündigungspr. bez., per
dieſen Monat 17,90 bez., Durchſchnittspreis 17,90 bez.
ver DezemberJanuar und per Januar- Februar 17,90 bez.,
per FebruarMärz hez., per März April bez., per April-
r bez., per Mai Juni bez., pec Juni Juli

ez-
Amſterdam, den 31. Dezember. (Schlußbericht.) Weizen per

März 2.0. Roggen per März 125, per Mai 127.
London, den 1. Januar. Schlußbericht. Fremde Zu

fubren ſeit letztem Montag: Weizen 30 280, Gerſte 12590, Hafer
uge r Getreide ruhig, Mais eher williger, Hafer ge-
ragter, feſt.

Börſennachrichten.
Berlin, 31. Dezember. Die heutige Fonds unh Aktienvörſe

eröffnete in ſchwacher Haltung und mit zumeiſt wenig veränder
ten Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Die von den fremden
Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten nicht
gerade ungünſtig, gewannen aber hier keinen nachhaltigen Ein-
fluß auf die Bei ſtarker Reſervirtheit der Speku-
lation bewegten ſich Anfangs die Umſätze in beſcheidenſten
Grenzen und der allgemeinen Luſtloſigkeit gegenüber mußten dieCourſe auch ohne dringendes Angebot allmählig etwas nach-

geben. Um die Mitte der Börſenzeit machte ſich in Folge von
Deckungskäufen etwas größere Regſamkeit bemerkbar und die
Stimmung erſchien im Allgemeinen feſter, nur für Montan
werthe dauerte die matte Haltung fort. Der Kapitalsmarkt
erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen, und fremde,
feſten Zins tragende Lviere konnten ſich durchſchnittlich gut be
haupten. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige
blieben ruhig bei feſter Geſammthaltung Der Privatdiskont
wurde mit 3 notirt. Auf internationalem Gebiet
gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien ruhig and nach ſchwächerer
Eröffnung zu befeſtigter Notiz um; Franzoſen, Lombarden und
andere öſterreichiſche Bahnen Anfangs matter, aber ſpäter gleich
n feſter, Gotthardtbahn behauptet. Von den fremden
Fonds waren Ruſſiſche Anleihen und Ungariſche Goldrente
feſt, Ruſſiſche Noten etwas beſſer Deutſche und Preuß-
iſche Staatsfonds hatten in recht feſter Haltung ziemlich leb
haftes Geſchäft für ſich; auch inländiſche Eiſenbahn-Prioritäten
waren feſter und lebhafter. Bankaktien waren in feſter
Haltung ruhig; die ſpekulativen Diskonto-Kommandit-Antheile,
Deutſche Bank c nach ſchwacher Eröffnung feſter und lebhafter.
Jnduſtriepapiere waren zumeiſt feſt und. theilweiſe lebhafter.
Jnländiſche Eiſenbahnaktien erſchienen gleichfalls befeſtigt; be-
onders Mecklenburgiſche etwas beſſer und lebhafter Marienburg-

elawka ſchwächer

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schif s
ſchleuſe bei Trotha) am 31. Dezember Abends am neuen Unterbaupt

12, am 1. Januar Morgens am neuen Unterhaupt 2,10 Meter.
Waſſerſand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß

furt am 1. Jauuar 1,07 Meter.
Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 31. Dezember
Aw Pegel 1,58 Meter über 0.

Telegraphiſche Depeſchen.
Peſt, 1. Januar. Die Mitglieder der liberalen

Partei des Parlaments brachten heute in corpore dem
Miniſterpräſidenten Tisza ihre Glückwünſche anläßlich des
Jahreswechſels dar. Der Vizepräſident des Unterhauſes,
Paul Szontagh, betonte in ſeiner Anſprache den Erfolg
der bisherigen weiſen Leitung der Geſchäfte ſeitens des
Miniſterpräſidenten durch welche die Macht und das
Aufblühen des ungariſchen Staates geſichert ſei. Tisza
erwiderte, ſein Hauptbeſtreben werde auch in Zukunft auf
die Hebung und Befeſtigung des Anſehens des ungariſchen
Staates gerichtet ſein, er ſei überzeugt, daß auch die
übrigen parlamentariſchen Parteien dieſes Endziel ver-
folgen, wenn ſie auch andere Wege gehen. Tisza bat
ſchießlich, ihn auch ferner zu unterſtützen. Von den Mini-
ſterpräſidenten begaben ſich die Abgeordneten zu dem
Präſidenten des Unterhauſes.

Petersburg, 1. Januar. Jn Betreff der Frage einer
neuen Konferenz bemerkt das „Journal de St. Peéters-
bourg, die Erfahrung lehre, daß Konferenzen, welche ohne
eine zuvor feſtgeſtellte und acceptirte Baſis zuſammentreten,
nicht der Sache des Friedens und der Beruhigung dienen,
ſondern dazu beitragen, dieſe Verſammlungen in Mißkredit
zu bringen und Keime der Unzufriedenheit zurückzulaſſen.
Aus dieſem Grunde habe Rußland in den bulgariſchen
Angelegenheiten die Jnitiative für eine Verſammlung der
Botſchafter ergriffen um Entſcheidungen zu beſchleunigen,
über deren Ziel alle Mächte einig waren. Rußland habe
aber keine Konferenz gewullt; ſpäter ſei die Verſammlung
allein auf das Verlangen der Pforte in eine Konferenz
umgewandelt worden. Das negative Reſultat derſelben
ſei bekannt. Dieſe neue Erfahrung ſei keineswegs geeignet,
um Rußland zu veranlaſſen, auf einen ſolchen Weg zurück-
zukommen.

Odeſſa, 1. Januar. Der am 10. (22.) December im
hieſigen Bezirksgerichte begonnene Prozeß gegen 40 Per-
ſonen, welche angeklagt waren in der Meerenge von
KertſchJenikale böswillige Schiffshavarien herbeigeführt
zu haben, endete geſtern mit der Freiſprechung ſämmtlicher
Angeklagten.

Familien Nachrichten.
Der Magdeburger Zeitung“ entnommen:

Verlobt: Frl. A. Erbe mit Hrn. Wilh. Ernſt (Magdeburg-
Derenburg). Frl. E. Rading mit Hrn. W. Ohms (Neuſtatt).

Frl. Anna Koch mit Hrn. K. Michael (Neuſtadt). Frl. Marie
Roſenburg mit Hrn. Dreß Böwe (Niederndodeleben). Frl. M.
Bodenburg mit Hrn. F. Kremmling (Weſterhüſen). Frl. Anna
Reinecke mit Hrn. W. Deumeland (Döbbelin-Magdeburg). Frl.
Roſa Ackmann mit Hrn. Fr. Ruthe (Pechau-Gommern).

Verehelicht: Hr. Adolf Schneider mit Clara Tuſche (Jena-
herfurt a/O.). Hr. Guſtav Stolle mit Anna Heyer (Hötens-
eben).

Geſtorben: Frau D. Köhns geb. Heinrichs (Atzendorf).
Rentier Andr. Knauſt (Güſten).

Der Kreuzzeitung entnommen:
Verlobt: Frl. Martha Robert mit Hauptm. Hrn. Fontane

(Berlin-Gr.-Lichterfelde). Frl. M. Koch mit Pred.-Cand. Hrn.
Hans Heuduck (Bülſtringen). Fräul. H. Liebich mit Sec.Lieut.
Hrn. W. Kleinert (Striche-Sprottau).

Verehelicht: Hr. Prem.-Lieut. Schmidt mit Charlotte Neu
bourg (Hamburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Hauptm Adolf v. Müller
(Bückeburg). Hrn. Kgl. Forſt Aſſeſſor P. Wendtlandt (Tapiau).

Farbige und ſchwarzſeidene Grena-
diünes, Mk. 1.55 per Meter bis Mk. 14.80 Pf.
(in 10 verſch. Qual.) verſendet in einzelnen Roben und ganzen
Stücken zollfrei in's Haus das Seiden Fabrik Dépöt von
G. Henneberg (K. u. K. Hoflieferant) Zürich. Muſter
umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto.
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Halliſcher Tages -Kalender.
Sonntag den 3. Januar:

Muſeum der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u.
Alterthumskunde: unentgeltlich geöffnet Sonntag, Dienstag u.
Donnerstag v. 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 5.

Städtiſche Kunſtſammlung im Aichamt (gr Berlin). Von
10 bis 6 Uhr. Volksbibliothek: Vm. von 11--12 geöffnet im
Rathhaus. Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandsſitzung.

Katholiſcher Geſellenverein: Ab. von 8--10 im Reſtaurant
„Reichskanzler.“ Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8 im
„Hotel u. Cafs David. Verein Freundſchaftsbund Ab. 8
im „Reichskanzler“. Geſangverein „Helena“ im Forſthaus:
8 Uhr Geſellſchaftsabend.

Montag, den 4. Januar:

Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie:
geöffnet Nm. von 3-6 im Gebäude der Königl. Univerſität
Klinik am Domplatz. Kgl. Univerſitäts-Vibliothek (Friedrich-
ſtraße): Geöffnet von 8--1 Uhr. Jn den letzten zwei Dienſt-
ſtunden werden täglich Bücher ausgeliehen und abgegeben.
Stadtverordneten -Verſammlung: Nachm. 4 im Sitzungs-Saale.

Börfenverſammlung: Vorm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften Leſezimmer: Magdeburgerſtr. Nr. 4, 1

o reppe hoch, geöffnet von 8--12 Uhr Vorm. und von 26
Uhr Nachmittag. Polhtechniſcher Verein: Ab. 79
Bibliothek u. Leſezimmer im Krouprinz“ Verein ehemal.
„36 ger“: Abds. 8 in der „Stadt Magdeburg“, Martinsgaſſe 10.

Hall. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der
ſtädtiſchen Turnhalle Turnverein „Ule“ Abds. 8, Uebung
in der Turnhalle: Taubenſtr 10. Thiemeſcher Geſang-
verein: Ab. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der
„Dresdener Bierhalle“. Hotel Stadt Berlin: Schachabend.

GHalleſches Volksbad, Leipzigerſtr. Nr. 6.: geöffnet von
Vorm. 8 Uhr bis Abends 9 Uhr. Aich- und Wagageamt:
(gr. Berlin 62). Wochentags von 8--12 Uhr Mittags und 26
Uhr Abends. Botaniſcher Garten: (gr. Wallſtr. 23).
Wochentags 6--12 und 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeitsanſtalt.
Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Sonntag

Neues Theater: Anfang *27 Uhr: Don Juan.
Altes Theater: Anfang 3u.7 Uhr: Prinzeſſin Amaranth.

Don Ceſar.
Carola- Theater Anfang 8 Uhr: Jeanne, Jeannette und

Jeannekon.

Für den nichtpolitiſchen Theil verantwortlich:Dr. Ewald Schulze in Halle. 9

Amtliche Bekanntmachung.

Städtiſche Sparkaſſe zu Halle a. S.
Bekanntmachung.

Die Jntereſſenten der ſtädtiſchen Sparkaſſe ſind bisher von
der irrigen Vorausſetzung ausgegangen, daß ſie gezwungen ſind,
im Monat Januar jeden neuen Jahres die Zinſen des Vorjahres
abzuheben. Jn Folge dieſer irrigen Auffaſſung iſt der Andrang
der Intereſſenten im Sparkaſſenlocal im Monat Januar ein
ſo großer daß die Beamten der Sparkaſſe nicht in der Lage
fipd das Publicum ſo ſchnell abzufertigen, als es im beider
eitigen Jntereſſe geboten iſt. Wir machen hierdurch darauf auf

merkſam, daß ein Zwang, die Zinſen des Vorjahres im Monat
Januar abzuheben, nicht vorhanden iſt, vielmehr die Zinſen
dem Guthaben der Jntereſſenten zugeſchrieben und
vom 1. Januar ab mit den Einlagen verzinſt werden,
auch wenn ſie nicht in die Sparkaſſenbücher eingetragen ſind.
Zur Vermeidung des angegebenen Uebelſtandes richten wir nun
an das ſparende Publikum die Bitte, daß nur diejenigen
Jntereſſenten, welche die Zinſen des Vorjahres
wirklich abheben wolſen, im Monat Januar zu dieſem
Zwecke im Sparkaſſenlocal erſcheinen, die übrigenIntereſſenten aber, welche dies nicht wollen, zur
Berichtigung ihrer Sparkaſſen- Bücher in einemſpätern Monat nach ihrem Belieben dortſelbſt ſich
einfinden.Der ſonſtige Verkehr der Sparkaſſe erleidet durch die vor
ſtehende Beſtimmung keine Unterbrechung, indem vom 2. Januar
ab nach wie vor Einlagen angenommen und Rückzahlungen be-

[1717wirkt werden.
Halle, den 10. November 1885.

Das Directorium der ſtädtiſchen Sparkaffe.

Bürgerverein für ſtädt. Jntereſſen.
Sonnabend, den 2. Januar 1886.

Keine Sitzung.
Der Vorſtand.

Todes- Anzeige.Heute früh in der fünften Stunde entſchl zu einem beſſern
Sein unſer guter Vater, Schwieger und Großvater der Rentier
und frühere Gutsbeſitzer zu Brachſtedt, Christoph Both, in
ſeinem 70. Lebensjahre. Allen theilnehmenden Freunden und
Verwandten dieſe traurige Nachricht mit der Bitte um ſtilles

Beileid. 2401Rittergut Oberneſſa b. Teuchern, 31. Dezember 1885.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Verſammlung conſirmirter Töchter,
Sonntag, den 3. Januar 3 Uhr, im Conferenzzimmer an der

Marienkirche 4. D. Förſler.
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Aufträgea m. Rudolph Hert 70 20 ar e
t 27. 15. Breite Strasse, Berlim O. wen unerlIin O. Gründung 1839. Pr roben l Fetnns Feste Preise. franco. Dartth und

J u h Scho!Manufactur-Mocle-Waaren, Seiclenstoffe, Sammete, Leinen, Elsasser Baumwollen-Waaren, Ruth
Garcinen, Nöbelstoffe, Planelle, Tücher, Reive-Decken, Pferde-Decken, Schlaf- u, Steppdecken, R

J arbeitsSchirme, Spitzen, Stickereien etc. Zeugan

J e J 2Nachstehende Revthestände er Ierbst- und Winter-Saison offerire hiermit doh
i

o in Hilunter den Inventurpreisen z2 KöniglPartie No. I. 59/60 em br. Berliner Warp, praktischer, dauerbafter Stoff für Hauskleider, glatt und Karirt, Meter 50 Pf. geruht
Partie No. 2. 55/56 em br. Lady Tweed, halbwollener gewalkter Stoff in allen Melangen, Meter 65 Pf. kamme
Partie No. 3. 59/60 cm br. Mixed Cord in glatt und in sauberen schmalen unscheinbaren Streifen, Meter 60 Pf., 65 Pf. und 75 Pf. in Le
Partie No. 4. 59/60 cm br. Mohair glaced in grau und modefarben, Meter 65 Pf. und 75 Pf. liehenePartie No. 5. 59/60 em br. Weeft Cord, schwarz mit grau Karirt, und schwarz Weiss melirt fein gestreift, Meter 70 Pf. Orden
Partie No. 6. 109/110 em br. Lady Tweed, gewalkter Stoff in dunklen Melangen, Meter 1 M. 35 Pf. s
Partie No. 7. 1097110 cm br. Croisé Germania, reinwollenes vorzügliches, solides Köper-Gewebe, in allen Farben, Meter I M. 50 Pf. und 2 M. Das
Partie No. 8. 109/110 em br. Reinwollener Beige, solide Qualität in modefarben und grauen Melangen, Meter 1 M. 75 Pf. und 2 I. Woche
Partie No. 9. 109/110 em br. Paloma, Reinwollenes, festes Köper-Gewebe in Fantasie-Karos, Meter 2 M. ſind n
Partie No. 10. 120 cm br. Reinwollener Loden, praktisch gewalkter Stoff in naturgrauen Melangen, Meter 1 M. 50 Pf. und 1 M. 65 Pf.
Partie No. 11. 70 cm br. Berliner Doppel- Gingham, solide Qualität, in hellen und dunklen Karos, Meter 60 Pf.
Partie No. 12. 70 cm br. Blaudruck-Nessel, beste Qualität, Meter 50 Pf.
Partie No. 13. 80 em br. Elsasser bedrucktes Haustuch, in kleinen Mustern, Meter 50 Pf.

L. ecümhene Waaren
Partie No. 14. Hausmacher-Drell-Servietten, rein Leinen, starkfädig, 60 em im Geviert, Dutzend 6 M.
Partie No. 15. Hausmacher-Drell- und Hausmacher Jaquard-Tischtücher, rein Leinen, 106 em breit, 130 em lang, Stück 1 M. 50 Pf.
Partie No. 16. Hausmacher-Drell-Tischtücher, rein Leinen, in gefälligen Mustern, 125 em breit, 130 em lang, Stück 1 M. 75 Pf.
Partie No. 17. Hausmacher Jacquard-Tischtücher, rein Leinen, 110 em breit, 130 em lang, Stück 2 M. 25 Pf.
Partie No. 18. Oréme-weiss leinene Damast-Tischtücher, vorzügliche Qualität, 152 em im Geviert, Stück 3 M.
Partie No. 19. Weiss ganzleinene Jacquard-Dessert-Servietten mit Fransen, 36 em im Geviert, Dutzend 4 M. 50 Pf.
Partie No. 20. Weisse Gerstenkorn-Handtücher mit rother Bordüre, rein Leinen, starkfädige Waare, 43 em. br., 115 em lang, Dutzend 6 M.
Partie No. 21. Créme-weisse Küchen-Handtücher, mit Figuren-Bordüre, starkfädig, 42 em. br., 115 em lang, Dutzend 6 M.
Partie No. 22. Hausmacher Drell-Handtücher, extraschwere Qualität, rein Leinen, 50 em breit, 130 em lang, Dutzend 10 M.

Gardinen Stoſſe:
Partie No. 23. Weisse Sächsische Zwirn-Gardinen, 120 bis 125 em br., mit unzerreissbarer Bandlanguette, das Meter 55 Pf., 60 Pf., 70 Pf. und 75 Pf.
Partie No. 24. Weisse Englische Tull-Gardinen, die Bogen an den Seiten sauber mit Band eingefasst, 120 bis 135 em br., das Meter 80Pf., 90 Pf., 1 A.,

1 M. 5 Pf, M. 10 Pf, i M. 15 Pt., 1 A. 20 Pf. u. 1 M. 30 D.
Partie No. 25. Abgepasste Weisse Englische Tüll-Gardinen, an den Seiten sauber mit Band eingefasst, 120 bis 130 em br., jeder Flügel 3 Meter 65 cm

lang, das Fenster 6 M., 7 M. 50 Pf., 8 M., 9 M., 10 M., 140 bis 150 em br. das Fenster 8 M., 10 M., 12 M. u. 13 M. 50 P.
Partie No. 26. Abgepasste Weisse Schweizer Tull-Gardinen, vorzügliche Qualität, 125 bis 130 em br., jeder Flügel 3 Meter 65 em. lang, das Fenster 15 M.

und 16 M. 50 Pf. 150 em breit, das Fenster 16 M. 50 Ptf., 18 M., 20 M. und 22 M. 50 Pf.

Tücher, Reise-, Pferdedecken unch
Vnterkleider:

Partie No. 27. Ganzwollene gestrickte Ananas-Tücher in weiss, hellblau, cardinal, grenat, saphyr, mode, grau, schwarz, Stück 90 Pf. Se
Partie No. 28. PFantasie-Taillentücher verschiedener Genres in lebhaften Farben, Stück 1 M. 50 Pf., 2 M., 2 M. 50 Pf., 2 M. 75 Pf. und 3 M. Mon
Partie No. 29. „Irma“, Kopf-Fichu aus gekräuselter Zephyr- Wolle in Weiss, Lindenblüthe, Rosa, Hellblau und Pfirsich, incl. Carton, Stück 2 M. 50 Pf. eutePartie No. 30. Starkwollige Umsehlagetücher, einfarbig, Karirt und mit Bordüre, 195 cm gross, Stück 6 M. Ppte
Partie No. 31. Starke Englische Reisedecken (Sealskin), braun, mode, olive, marine und schwarz 6 M., dergleichen dunkelgestreift 7 M. 50 Pf. I Köni
Partie No. 32. Unterkleider, farbig gestreift, auch mit Bordüre, auf Melange, gute Qualität, Stück 4 M. eichnPartie No. 33. Rein-Wollen-Pferdedecke, braun mit dunkelbraun-weisser, vierseitiger Streifen-Bordüre, 165 em breit, 200 em lang, Stück 5 I. 4 geuſe

Seiüclien Stoſſe
(Bestände nachstehender Artikel):

Partie No. 34. Sehmalgestreifte Taffete, im Grisaille- und Glacé-Geschmack, Meter 2 M. 25 Pf. und 2 50 Pf.
Partie No. 35. Parbige schmalgestreitte und Kleinkarirte Poult de soie, Meter 3 A. und 3 M. 50 Pf.

Partie No. 36. Wasserächte Rhenanias, Failles, Köper-Atlas, Victoria-Atlas, Germania, Veloutine, Satin Duehbesse, Meter 3 M. 50 Pt., 4 M., 4 M. 50 Pf.,

5 M. und 6 M. ePartie No. 37. 54 cm br. Wasserächte farbige Seiden-Damaste, das Meter 5 M. und 6 M.
Pine grosse Partie 54 em br. Sechwarzer Seide, in Armure- und in Köper-Cewebe, vorzüglicher Qualität, ächte Färbung das Meter 3 N.

Die Roben knappen Maassos, wie Reste in Seide, Wolle und Halbwolle etc.
aus den neuesten Stoffen bestehend, Kommen bei Beginn jeder Woche auf der
rechten Seite des Hauptgewölbes zum Verkauf

Z. Se ror«dentlich billiSsen Preisen.
Täglich Eingang aller Neuheiten in Seiden-, Halbseicen-, Wollen- und Baumwollen-Stoffen in Tag-

und Lichtfarben Ball- und Gesellschafts-Toilette.

An Sonntagen und christlichen Feiertagen bleiben sämmtliche Bureaux, Ver-
sand- und Verkaufs-Räume eschIiGss e.

Die Firma unterhält für den Verkauf weder DWweiggeschäfſte, noch Reisende
oder Agenten.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

h h
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Erſte Beilage zu 2 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage

Halle, Sonntag, 3. Jannar 1886.

Vollständige fertige Betten, bestehend aus Oberdet, Unterbett und kissen
das Gebett: 21 Mark 25 Mark unch 30 Mark.

Hochfeine Betten, das Gebett: 35 Mark, 40 Mark, 50 Mark,
Böhmische Bettfedern, Pfund: 1 Mk., 1 Mk. 50 Pfg., 2 Mk.
Hochteine Federn mit Daunen, Pfd. 2 Mk. 50 Pfg 3 Mk., 3 Mk. 75 Pfg

Gebr. Fackenheim,
Halle a/S. Gr. Ulrichstrasse 47. im alten Dessauer. Halle a/S.

Versand nach auswärts gegen Vachnahme, wobei wür die Nachnahme-Spesen tragen. Verpackung frei.

renkel PockenRank- und Wechsel-Geschäft.
Halle a. d. S. Poststrasse Nr. 10.

empfehlen ihre Dienste für alle in das Bankfach schlagende Gesehüfte,
Wie Rin- und Verkauf von

Werthpapieren Discontirung von Wech-
seln, Verzinsung von Baareinlagen,

Rinlösung von Coupons u. dersl.
Zum An- u. Werkauf von Werthpapie-

ren ſowie zur Besorgung aller in das Bank-
fach gehörender Geschäfte hält ſich empfohlen

u2n Br. ev h
SZpehlone

n u

P S

ohne Amtadung, werden prompt ausMöbeſtransporte, i

A. V. ansMitglied der Deutſchen Möbeltrausport- Geſellſchaft.

Zur Barterzeugung
iſt das einzig ſicherſte und reellſte Mittel

Paul Bosse's
Original-Mustaches-Balsam.

Erfolg garantirt innerhalb 4—6 Wochen. Für W
die Haut völlig unſchädlich. Atteſte werden
nicht mehr veröffentlicht. Verſandt diseret, „„Tetzt“
auch gegen Nachnahme. Per Dose Mk 2,50. ſennsSonst

Zu haben bei OGswald Viedermann, Poſtſtraße 3

Kaiser Wilhelms- Halle.
Beute, Sonntag, den 3. JanuarGrosser Ball mit freier Nacht.

T Nachmittags Tanzkränzehen- [3966
Puutf Fuuse.

r

Freyberg's Garten.
Heute, Sonntag den 3. Jauuar, von Nachmittag 4 Ahr an

Ball mit freier Nacht.

Frl Be
e nen. e. a W Tee nee h a c unhe an ae g h

Restanrant Reichskanzler.
Allen meinen verehrten Hönnern und Freunden ruſe ich zum

Jahreswechſel ein herzliches [4129Prosit Neujahr
Gustav Bobiliensky.

Zur IJllumination. 2 eäanſcite t St a Zur Illumination,
atte. G 8 St. enth. 59 Stenrin- u. Paraſſin- Lichteh. h Scene en prima Anaittst in alten Größen
allen e Wücch Bernburgerſtr 13. n r e

eo e Kornblumen alter ars 10.errn Stolzes Riumenba ar. eVer s 7 Frat Gedeuttage aus der Welt und Lokalgeſchichte. n

t 3. Januar.zur 1571 Joachim II. Hurfürſt von Brandenburg geſtorben.
llem n 1741 Friedrich der Große nimmt Schleſien in Beſitz.
itlich 1871 Schlacht bei Bapaume. General von Göben ſchlägt die
ſache Franzoſen unter Faidherbe.
jeder 1691 Der „Hälliſche Meſſerſchlucker“, ein Knabe aus Maſchwitz,
rlich verſchluckt ein 16 em langes Tiſchmeſſer, welches ihm
e bis nach 17 Monaten durch die Magenwand wieder entfervt
di wird, ein in der damaligen Geſchichte der Medicin ſehr
die berühmt gewordener Fall.

einer
4. Jannar.

1785 J. L. G imm, Germaniſt, geboren.

L des berükmten Verf. von Brehm's TierlebenRE I lätterarischer Nachtass
e enthaltend eine grosse Anzahl ungedruehter

populärer Vorträge (interessante Sehilderungen aus dem
Tierleben der Heimat u. Fremde, Reisen etec.) erscheint vom

1. Jan. ab in der Gartentauube (vierteljährl. M. I.60).

Halle aS. 1881.

1 z t 3 J9 Seh ne55 c erUV- v J V V 9 S
Merseburgempfiehlt ſeine

Pinanoſabrik Halle als Leipzigerstr. 71

a se gar IIin Ton und Spielart den höchſten Anforderungen entſprechend, neben Flü-

geln von Rechstein, Steinway ete., 3397
eS S Prima Whiöitstable Natives Austern

ez Prima MAolländische Austern7.87 direet von den Bänken oder ab en gros Lager Leipzig
versendet zu Originalpreisen

e Vräcedr. Wilh. Krause,Uoflieferant Sr. e des Königs von Sachsen und
Sr. Hoheit des Herzogs von Sachsen-Altenburg,

e—SJ

Blookers holländ. Cacao
mit vielen goldenen Medaüllen prämiirt,Ist überall

vorräthig C. BLOORKERB. Amisterdam-

„2Pleisch-Extract
zur Verbesserung von

Suppen. Sancen, Gemiüüsemn;
cond. Fleisch- Bouillon

zur sofortigen Herstellung einer nahrhaften,
vorzüglichen Fleischbriihe ohne jeden

weiteren Zusatz
wohlschmeckendstes u. leichtestFleisch Pepton, assimilirbares Vahrungs- u.

Stürkungsmittel für Magenkranke, Schwache und
Reconvaleseenten.

o Man verlange nur echte Kemmerigh ne VFleisch-Präparate!
Engros Lager bei den Correspondenten der Compagnie Kemmerich:

Brückner. Lampe Co., Berlin, [772

An elntzs Schmeerſt. 39.

Hannoverſche
Contobücher:

Hauptbücher,
Caſſabücher,
Strazzen,

J Cladden,
Meworiale,

Commiſſions

S S böücher u. ſ. w.
Hiblorhaptes, Holzmappen,

Copirbücher o 100 Viett,
mit u. ohne Regiſter in Ia. IIa.-
Qualität, Copirpressen in allen
(Grössen, Briüeſoeanuverts in
grau, gelb und blänlich Hauf, mit und
ohne Firmadruck ſowie s
ſämmtliche Comptoirutenſilien

empfiehlt als
billigſte Bezugsquelle

Alpin Heutze, 39 euneeiz 9).,

Zum Regiernngs-
Jubiläum

empfehle:Jllum. Vaternen,

Fahnen,
Feuerwerkskörper.

Für Wiederverkäufer und im Einzelnen
al 6

billigſte Bezugsquelle.
Albin Hentze

39. Schmeerſtraße 39.

S ſiviten- Karten
in eleganter Schrrft, das Hun. ert von

an bei1

An Hentg 39 nen 4
Roth Grünfeuer ngeehr
lich empfiehlt
Joh. Büdeſeldt, Jeipzigerſtr. 86.

S S

Kräftiger und nachhaltig wirkiamer als alle bekannten Stahlquellen iſt Interims-Stadt- Theater.

unſer 3 j4 nervenstärkendes Eisemwasser
jegen Bleichſucht, Blutarmuth, Unregelmäßigkeit im Frauenleben, Ner-
venleiden nd r e blutarmer Perſonen. Ohne beſondere
Kurdiät in jeder Jhreszeit anwendbar. 25 Fl. 6. 1 Fl. 30
excl. frei Hans, Bahnhof. Anſtalt für künftliche Mineralwaſſer 331

[(411deſtillirtem Waſſer.
Wolf Calmberz. Berlin, Tempelhofer Ufer 22.

Niederlage fur Halle bei Helmbold Co.

0 6 4Zur lumination den 3. Jan.
empfehle mein aſſortirtes Lager von:

P5h. stearin-, Paraſſin- und
IIIuminations-Kerzen

zu billigſten Dreiſen
Geiststr. 58. Herm. Graceger, Geiststr. 58.

8 822 S S e 2 m c 7 S So

1703 Privilegienertbeilun
Halle1836 Feerliche Einweihung
Nadtiſchen Gottesackers zu Halle.

gegenüber der „Adler-Apotheke“. 4113
g r

r 2

Halle, Moutag d. 4. Jan. 1I886, Abends pankt 62 Uhr
im Saale des Volüsſchulgebäudes.

Vierter Kammermusik-Abend
der Herren Vetri, Bolland. r t in und A. Schröder

aus Leipzig.
Programm: Raff, Quartett D. BHaydu, Kaiser-Franz-Quartett. Schu-

bert, Quartett D moll.
Billets zu nummerirten Plätzen à 2 M. nicht nammerirts à M. 1,50

Studentenbillets à 1 M. sind in der Musikalienhandlung von H. Karmrodt,
(Barfüsserstr. 19) zu haben. [4064Bei Beginn der einzelnen Säütze blelben die Thüren gesohlossen.

angezündet worden.

eil an das v. Jenaiſche Fräuleinſtift in
durch König Friedrich von Preußen. nicht wie die Mütter.

des neuen öſtlichen Theils des
bruſt.

Die Mama jedoch
Der erſte Ball.

Jm Ankleidezimmer ſieht es gräulich aus: ein Dutzen ver
ſchiedener Gegenſtände, welche man benöthigt, um ei Neuligé
mit einer Ballrobe zu vertauſchen, liegen auf dem Boden und
den Möbeln umher. Nicht weniger als drei Lampen und 6 Kerzen ſi d Bin ich er dlich fertig

1 Und inmitten dieſer Unordnung, dieſem
Lichterglanz, dis Duft nach ver ſchüttetem Pa. füm, Blumen
und verkohltem Papier, inmitten von
und jüngerer Geſchwiſter ſieht das Opfer des Balles, die acht
zehnjährige Tochter des Herrn Hofroths.
Schritten im N. benzimmer auf und abhzeht.

Der erſte Ball einer Tochter erweckt in
ihren Herzen ganz andere Gedanken, als in der veſorgten Mutter

Sſe, die Eaoiſten, denken nur eine durchwachte Nacht. die
Langeweile den Schlaf r den Katzenjammer am nächſten Tage.

ut andere
„Bring die Camclien, Bertha! Sie liegen hinter der Fenſter

ſcheibe Du mußt freundlicher dreinſehen, Elſa. Dieſe moroſe
Miene kleidet Dich nicht

2 amg, der Toiletten-Akt hat mich ſo ſehr ermüdet

Sonntag, den 3 Januar 1886.
8. Abonnem. Vorſtellung. Serie IH

Pest-Vorstellunam 25jährigen Regierungs kann

Sr. Maj. des Kaiſers und Königs

Vom Vels zum Meer.
Patriotiſches Luſtſpiel in 1 Akt

von A. Volger.
Hierauf:

Der Weldprediger.
Gr. Operette von C. Millöcker.

Montag, den 4. Januar 1884.
9. Abonn.-Vorſt., Serie III.

Zum letzten Male:
Frau Director Striese.

Schwank von Franz v. Schönthan.

Welt Panorama.
Kaiſer Wilhelms-Halle.

Dieſe Woche
Constantinopel, Athen,

Entrée jede Abth. 20 Pf. Kinder dieHälfte Geöffn. v. 9 Uhr Morgens dis

10 Uhr Abends [2193
Die beiden Biedermänner I. Vater

und Sohn, welche mit ihrer Jireundin
aus Rache ein gewiſſes c mitTaſchentuch in Händen, in verkänm
deriſcher Abſicht veranlaſſen, entgehen
der Bekanntſchaft mit den t
Liog d. Str. G. 23. d. D. nicht
41

Mama, Tanten, Conſinen

welcher mit ſtarken
Ach! die Väter ſind

Sorgen
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Vermessungen. Bekanntmachung. Fermessungen.
den Stadt und Landkreis Halle habe ich mich als vereidigter

bezw.

Landmesser
hierorts niedergelaſſen.
ich prompt aus. rräge Brieg

Halle a. S., den 24. Dezember 1
Alle s und kulturtechniſchen Arbeiten 885

yründlich.
Der Tenoweſſer:

Frenzel.
Wohnung: Franckenstrasse o. s, 2 Treppen bei Herrn

W els.
Vrsula-Loose à 1 .4. Hauptgew. im W. von 20,000Ziehung d. i. Januar 1886.

Casseler St. Martins ooe. Junge im W. von 100,000
4 Ziehungen à 2.4 50 Volllooſe 10 .4.

Kölner Dombau-Loose à
Ziehung den 26. Januar 1886.3 Ha e 75,000 baar.

Ziehung den 25. Februar 1886.
Ulmer Münsterbau-Loose à 3 Hauptgew. 75,000 baar.Ziehung e 27- April 1886.

Marienburger Loose à 3 25 Hauptgewinn 90,000 baar.
Ziehung den 19. April 1886

bei Schroedel Simon, am Markt. (4105

darunter ca. 320 Worg. ſehr
1883--84. Zucker:
1884—85.

t gute Gebäude,der Chauſſeewohnern, und

dingungen zu verkaufen.

Zeitung.

Ein kleineres Gut in Preußen,

Offerten erbeten unter F. 34. an die Expedition dine

ca. 500 Morgen Magd.,
ſation des Lieferungs-Durchſchnittes:

guter Rübenboden. Polari

12,94. Quotient: 85,1.15,20. 849.ſehr gutes Jnventar, 2 km von
P gun noch 1 km bis zur Stadt mit 3000 Ein

m bis zur Station der Königl. Oſtbahn und
der an dieſer gelegenen Zuckerfabrik iſt unter günſtigen Be-

4077

(ruts-Paoht-Gesgloh.

Ein Landwirth sucht mit einem
Vermögen von [4059
80., 000 areine Pachtung zu
Vebernahme kann jederzeit erfolgen.
Offerten unter J. J. 832 be förd.
Haasenstein Vogler in Halle a/S.

Eine gute Gaſtwirthſchaft oder
Reſtaurant wird von einem cautions-
fähigen Pächter ſof. zu pachten geſucht
Die Linke, Nordhauſen, Frei jeit 23.

zauholzhandlung9 midtgo n in Aken a. d Elbe

empfiehlt ihr großes Lager der beſten
Böhm. Holzwaaren ab Lager Aken ſo
wie franco Bauſtelle.

Prock. Kief. Scheitholz,
ca. 300 Rmetr,

hat ab Bahnhof Zchakau auch in
einzelnen Lowrys äußerſt billig abzu

geben (4106Norxitz Hessler, Holzhaudkung,

Schildau bei Torgau
t StahlPflänzer Fitaſt iſt ah ſpitzen

Knedlinburg, Maaßmühle.
W. Bienert.

Hülsen ſind abzulaſſen
Steinweg 17.

Zum 1. KAprik zur 1. Hypothek
40,000 Mark zu leihen geſucht.
Unterhändler verbeten. [4097

Off unter I. B. 12094 an J.
Barek Co. erbeten.
T T

übernehmen. 1

liefert
[4117

Gßene und geſuchte
Sielen.

Ein Dſeſferküchler,

der ſelbſtändig arbeiten, auch rkochen kann, wird bei gutem Hehalt für
dauernde St llung geſucht. [407Otto Seelheim, gzernbule,

Arbeiter-Geſuch.
Auf dem Rittergut Dieskau bei

Halle a. S. werden jetzt zum 1. April k. J
einige ordentliche, mit guten Zeugniſſen
verſehene Dreſcherfamilien beigutem Lohn nd freier Wohnung an

genommen. 14000Mehrere ordemie Freſcherfamilien
Der zum 1. April 86 geſucht vom

Rittergut Quetz.IGeſuchtzum 1. April 1 Auf
ſeher und 1 Kuhhirt

ſofort 1 Kutſcher für Aittan, 1
Hotel Hausknecht, Haus Küchen
und Biehmädchen von 14092

Frau Deparade,
großer Schlamm 10, I

Für ein hieſiges Colonialaaren- undProdukten- 6aldant en gros wird zum

I. April ein Lehrling geſucht. Selbſt
eſchriebene Knerbietungen mitber beſuchten ule bef. sub. C. d

42327 Rudolf Mosse, Praderm 5

Ein junger Mann, 20 Jahre alt,
ſucht für ein nicht zu großes Gut
Stellung als Ferwalter. Offerten unter
Chir. 75 an Daube K& Co. in
Halle a. S. [4093

Eine leiſtungsfähige Cigarrenfabrik,
Mitte Sachſens, ſucht einen ſoliden
Vertreter. Gefl. unter A. B.
Nr. 109 befördert die Exped. d. Bl.

[4106

Gesucht
für ein herrſchaftl. Haus im Harz per

Februar:

per 1. März,
2) ein unverh. nücht.

möglichſt n je )rſhickt Fahrer u.
Reiter, Pidhe3) ein äberes es Stubenmädchen,

im 52 iſiren, Glanzpläſten und Nähen
durchaus bewandert,

4) ein Anders junger Diener, ſauber
und geſchickt.

Nur gute Offert. unt. N. N. d. Zeit
werden berückſichtigt. i [4107

Vermiethungen.

Blumen u. Henriettenſtr. Ecke

ſind 2 herrſchaftlich eingerichtete Woh
nungen zu vermiethen und event. gleich
zu beziehen. Näheres
4054)] Magdeburgerſtraße 36.

Magdeburgerſtr. 36
iſt die Hälfte der Bell-Etage zu ver
miethen und event. gleich zu beziehen.

Die I. Etage des Hauſes Kleine
Klausſtraße Nr. 11 iſt ſofort, die U
zum 1. April 1886 zu vermiethen. Be
ſichtigung von 10--12 Uhr Vormittage
und von 2—5 Uhr Nachmittags.

bſt Ladenſtube und kIaden aatt zu vermiethen pete

Haus vom Markt. Srüderſtr 17.
Toör. Sarconlogi ſofort zu verm

Leipzigerſtr. 91 U bei Weinhold.
T Marlinsgaſe Fr. 23 u. 24 ſtehen

April 1886 Febre gen zum
eiſe S 180—-350 Mark p. a. zu

vermiethenNäheres Martinsgaſſe Nr. 20 im

Comptvoir. [(4116Zwei ſchöne große Läden mit gro-
ßen Schaufenſtern ſind per 1. April
cr. oder früher in der Nähe desMarktes eventl. mit Wohnung zu ver

miethen. [4194Näheres in der Expe ition dieſer
Zeitung.

2 möbklirte Zimmer mit Schlafkab.
für 1 oder 2 Herren ſind billig zu
vermiethen gr. Sandberg 5.

Dankſagung.
Meine Frau war viele Jahre durchLo fleiden mit um zu be chreibendenScheteen geplagt, wogegen wir

Her Mittel vergeblich gebrauchten.

Nur den Verordnungen und Be-
handlungen des Herrn F. Dietze r
Brauhausgaſſe 19, II hier) an den ſie
ſich auf Empfe lung gewandt hatte,
verdankt ſie die, o r
wiedererlangte Geſundheit. Ebenſo be-
finden wir uns alle nach den Ver-
ordnungen des Herrn Dietze wohler

als je zuvor. [(4112Herrn Dietze, den wir Leidenden
S Tr ſBent n wir auch noch hier-

be ſten ank.
e a a. gr. Berlin Nr. 4.e We äjeh, Maler nebſt Frau.

r

1) ein unverh. tüchtig. jung. Gärtner,

Kutſcher,

P

Mit dem heutigen Tage übernehme ich die Bewirthſchaftung der altrenommirten

S RWtaraton An Mahegarten.
Jch werde nur vorzügliche Speisen und Getränke führen und bitte um gefälligſt recht häufigen Beſuch

r HaNB. Coburger Eier aus der Coburger Actienbrauerei Coburg
von w H. Halle.

Trotha, des 3. Jennuar 1886.

Ergebenſt

F.
Lagerbier aus der Brauerei

[4128

frauen-lndustrie-Schule
und

Pensionat für Töchter
Halle a S. Friedrichstrasse 9.

Den 5. Januar 1886 beginnen die Curse
für Handnähen, Maschinennühen, Wäschezu-
schneiden, Schneidern, Kunstarbeit, Buch-
führung, Deutsch, Literatur und Sprachen

Anmeldungen und Prospecte wo 55
VorsteberinElise Wüldhagen,

Hmbuy: meepninit In n

Besorgungu Verwerth-
ung. J. Rrandt, Civil-
Ingenieur, Berlin SW.,

Anhaltstrasse 6. [277
cht nur Radlauers Hühneraugenmittel,
radicale, Schmerzlose, soforiige Wirk-
ung. Carton mit FPlasche und
Pinsel 60 Pf. 2) Radlauers
Coniferengeist, von prachtvollen Tan-
nenwaldgeruch, zur Reinigung und

W 02onisirung der Zimmerluft. Plasche
i 25 Pf., 6 Flaschen 6 N.Zerstäuber von 75 Pf. an. 3) Raciauers
Spitzwegerichbonbons, gegen Husten und
Heiserkeit, Schachtel 50 Pf., säümmt-lich aus Raclauers Rothe Apotheke in Posen,

m mit der goldenen Medaiſle. Depot
n Hahſe in der Löwenapoiheke, Engelapo-wele. Adlerapotheke, Apotheker Kolbe, sowie

n allen Droguerien.

Fein. Scheibennonig per Pfd. 75 Pf.

feiner Leckhonig a 90Prima fein. Seimhonig 40in Poſtcolli gegen Nachnahme empfie jlt

A. Jaugke.
Hankensbüttel, Lünneb. Haide.

Iühmerzucht Radebeul
bei Dresden

liefert billigſt feinſtes Tafelgeflügel,
milchgemaſtet, von vorzügl. Geſchmack,
als Poularden Poulets, Kapaunen,
Enten, Truthühner. Drobecolli mit

es m n

1 Kapaun oder Ente, 1 PBoularde, 1
Boulet auch als ſtets willkomme-
nes Heſchenk paſſend frei überall
hin für 10 Mk. RNachnahme-
a Dreislkiſte agee. W.

e ehe Sgae
9 S Je

m S
*usjsuo

IDHANDEI
e Marke holländ. O. m,Cigarrillos u. Rauchtabake ist en

f. Deutschland allein zu dezieh. durch
r. Meininghaus Co., Düsseldort.

Migràäne-Stifteaus reinem J empfiehlt

M. Waltsgott.
Apfelsinen

Poſtkorb mit ca. 15, 25 oder
tüc, je nach Größe große und

rucht, ca. 590 Stücke als Chriſt

ehänge liefert für

10 Pfd.
110
kleine

anket e in Triest.50 pr. Korb die Adminiſtration
3500

Pri ma hollüvdische Tustern,
frische Rehrücken,

Böhmische Fasanen,
Puthen, hamburger Küken,

Birk- u. Haselwild,
lebende Hummer,heute eintreffend, empfiehlt

Julius Bethge.

Ausschnitt
feiner Fleisch- u. Vurstwagren,
diverse Sorten feiner Küse,
Pommersche Günsebrüste,
Strassburger Günseleber-

Pasteten,
grosse geräuch. Eldaale,

Kieler Sprotten u. Büeklinge,S echt westtfül. Pumpernickel,
2 echte Frankfurter und Frau-

stüdter Siedewürstchen,
täglich friſch empfiehltI Julius bethae,
nung Beine

Fchurrmari-

Medicinal-
Tokayer.

Durch directe Ver-
bindung mit dem
Grossgrundbesitzer
Ern. Stein in Erdö-
Bénye bei Tokay, Eigen-
thümer von 7 Weinder-
gen (darunter Fekete
und Veres vom Minis-
ter- Präsidenten v. Tisza)
verkaufen wir im
Detail zu Engrospreisen
süssen, sowie mild-
herben Medicinal-To-
kayer in Plaschen
mit Original Verschluss und Schutzmar
Verse hen

Begutachtung Von ersten medicinischer
und chemischen Autoritäten Deuischlands, s0
wie Besitz Bestätigung des Magistrats vo
Erdö-Bönye liegen bei uns zur Einsicht

aus. [7391NB. Besonders machen wir auf Marke
„Chateau Ern. Stein“ müdherb vom Wein-
gut Baksa aufmerksam.

Niederlagen werden im In- u. Aus
lande vergeben, und wollen Bewerbe
sich an obige Firma direct wenden.

M. Waltsgott.
H. Ch. Werther C.

Halle a/S.

Aechter Tokayeranitätswein gmpſle net als v Stär-

ungsmittel für ſchwächliche Kinder,
Frauen und Reconvalescenten in2, u. Fl. à Mk. 3, Mk. 1,50 u. 7 P

bei B. Borgis, Domplatz 8.
Pollſtändig rein und gut ausgetrocknete g 5

Hausſeifen
empfiehlt die Seifenſtederei von

kunnt ober
gr. 41.

Iustrirto Zeitsohrift

niversum
Jedes Heft nur 50 Pfg.
M

S monatlich 2 Hefte.

Rei it: geſſelnde te ine u e ander Literatur, Kunſt und Diſſenſhaſt

Man avbonnirt el allen T
Sandlungen und Poſtanſtalten.

Tonangebend 2
reichhalkig

unkerhalkend un nühlich
ift die

reich illuftrirke Damenzeikung

Der Bazar
Preis vierkelfährlich 214 Mark.

Rlle 8 Tage eine Rummer
im Umfange von 1-8 Bogen

Rlle Pofkanftalten
und BVuchhandlungen nehmen federpetk

Beſtellungen enkgegen.

Bummern zur Anſichk verſendek die
miniſtrativn des „Bazar“ in Berlin W.

Der „Bazar“ bringt

Mode und Handarbriken
Srhnikkmuſter

Unkerhalkung
Colvrirke Modrnbilder.

erW überzieher!
W ſppottbillig

C. Buchholz,
Markt Nr. 26 im rothen Thurm Tr.

Das meiſte

M Geldzahlt ſtets für altes Gold und Silber,
goldene und ſilberne Uren, Treſſen,
Militär-Effekten, Waffen, getragene
Kleidungsſtücke jeder Art, cebrauchte

Stiefeln u. ſ. w. 4085.
C. Buchhol2,

Markt e 26 im roth. Thurm Tr

nach dem von uns neuen Verfahran
W ist ein Caoao in

er Iöslichkalt und
der trots 8

von P. Soltsien in Halle

F. David Sonr anf
Verkaufsſtellen

Geiſtſtr. 1 nuo Markt 19.
Apotheke z. Deutſchen Kaiſer

aiſenhans-Apotheke.
Wilhelm Kathe, gr. Märkerſtr.

h dt, arg zigerſtr.
Preißer, Karlſtraße.a See Landwehrſtraße.

T. opf, Conditor,Se enſtraße.
Helmbold u. Co., Leipzigerſtr.H. Schliack, Conditor,

Ranniſcheſtraße.
Kronen-Apotheke in Giebi

chenſtein.W. nie Delitzſch
Rtinfet Müler, Dei kſch.

Eine Tante richtet am Hagre des Opfers, d
eile am n Fleide Mama ſteckt die

öchterchens,
Alle Anweſenden muſtern die jungeſtl Nlicken: „Fehlt nichts Jſt Ates in Ordnung?“ Die
glei helgeſch Perte ein hübſcher Backfiſch von

„Gott ſei gedonkt, daß ich noch auf
jüngeren Geſchwiſter lachen.
wen ahren, murmelt:inen Ball zu gehen brauchel“

„Wie ſehe ich aus, Bertha r frägt Elſa.
Fingerſpitzen gegen ſie: „Famos!

„Reizend, reizend!“ ſtimmen die Couſinen bei.
„Es wäre mir lieb geweſen, wenn

gegangen wäreſt, Conſtanze“, ſagt Elſa zur älteren der Couſinen.
„Du biſt ſchon erfa, ren.

„Danke für das Compliment.“

und die Couſinen zupfen glätten, verbe n

Conſtanze wirft dabei die

Lippen auf.

Camelien ins Haar d einen Ba
geherin mit kritiſchen, ſuchſt

Bertha küßt die

Du mit auf den Ball mir ſo

t zu Zweien zu &ne
ällen nur mit Behin, müßten wir die Tänzer un ter uns theilen, während ſo alle

Dir gelten. d blickt el.a ſeufzt un l in den Spleo
mir, n war Dir das „Der WGefühl, dekolletirt zu fein, nicht auch ſehr peinlich Jch komme

Jch werde mich ſchämen, wenn

ch weiß

ſo unangezogen vor.
ein Banner mich anſchauen wird.

Das wird ſich verlieren, ſobald du lauter dekolletirte Damen
um Dich ſehen wirſt.“

„Bin ich in Deinen Augen ſchon reif genug, um
-Mentor vorſtellen zu können

„O nein, nein! Aber da Du ſchon ſeit drei Jahren Bälle be
Ich aber ſage Dir, Et. daß es viel klüger iſt, allein, an

nnten tanzt.

nicht. ſag

Bedenke, daß man auf
Kämen wir alſo

Tänzern?“

Und noch

öffentlichen

Beide „Nun ſo, ſo.
wöhnlich ſchlimm.“

Und noch Eines, Conſtanzel Was ſpricht man mit ſeinen

„Was Einem juſt einfällt.“
Eines! Sag' mir: Wie haſt Du Dich auf Deinemerſten Bulle unterhalten

Conſtanze zuckt die Achſeln.
Man muß dem erſten Ball mit ſehr geringen änſpräcen entgegenſehen ſonſt geht es Einem ge

Elſas Bruder ſtürmt in dieſem Moment zur Thür herein:

(Fortſetzung folgt.)

Redacteur: W. Liebſch in Haue Verlag derExpedition der
Actien Geſellſchaft „HalliſHalliſchen Zeitung: große Prterhkese 11.

Halle. GebauerSchwetſchke ſche Buchdrucerei.



Zweite Veilage zu 2 der Halli

Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben Aller-
gnädigſt geruht: dem Unteroffizier Georg Hagen im
2. Hannoverſchen Feld Artillerie Regiment Nr. 26 die
Rettungs Medaille am Band ſowie dem Kataſter
Controleur Steuer- Inſpektor Burchardt in Halle a. S.
und den Königlichen Rentmeiſtern Nelke zu Stendal und
Scholz zu Halle a. S. den Charakter als Rechnungs-
Rath zu verleihen.

Jn der im Monat November 1885 zu Berlin ab-
gehaltenen Turnlehrerinnen-Prüfung hat u. A. die Hand-
arbeitslehrerin Anna Hartmann zu Magdeburg das
Zeugniß der Befähigung zur Ertheilung des Turnunterrichts
an Mädchenſchulen erlangt.

Bei der BergJnſpektion zu Lautenthal iſt der Berg-
Jnſpektor Banniza zum Bergwerks Direktor ernannt
worden.

Der Regierungs Baumeiſter Friedrich Heimann
in Hildesheim iſt zum Königlichen Bauinſpektor ernannt
und demſelben eine techniſche Hülfsarbeiterſtelle bei der
Königlichen Regierung daſelbſt verliehen worden.

Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt
geruht: dem Vorſitzenden des Vorſtandes der Anwalts-
kammer bei dem Reichsgericht, Geheimen Juſtizrath Dorn
in Leipzig die Erlaubniß zur Anlegung des ihm ver-
liehenen Officierkreuzes des königlich belgiſchen Leopold-
Ordens zu ertheilen.

s Staßfurt, den 31. December. (Verſchiedenes.)
Das Bergmann Sickert'ſche Ehepaar beging in dieſer
Woche das Feſt der goldenen Hochzeit. Beide Gatten
ſind noch in voller Rüſtigkeit. Der Bergmann Wolf
aus Hecklingen mußte in das ſtädtiſche Krankenhaus auf-
genommen werden, weil er auf dem Salzwerk Neuſtaßfurt
durch einen zu früh ſich entladenden Sprengſchuß bedeu-
tend am Kopfe verletzt wurde. Ein gemeingefährlicher
Strolch wurde in dieſer Woche von Atzendorf in das hieſ.
Amtsgericht abgeliefert. Derſelbe hate in Börnecke muth-
willig verſchiedene Fenſterſcheiben zertrümmert und zeigte verweigern.
o gg ſeiner Arretur und Transportirung höchſt wider

enſtig.
Oſchersleben, 31. Dezember. (Stadtverord-

neten-Wahl.) Bei der geſtrigen Stadtverordneten-Er-
gänzungswahl wurden gewählt in der erſten Abtheilung
die Oekonomen Tacke und Fr. Woltmann (wieder), in
der zweiten Kaufmann Jul. Groſſe (wieder) und Kaufmann
Wilh. Klinsmann (neu), in der dritten Fabrikheſitzer
A. Forſtreuter und Schornſteinfegermeiſter Gollin
(neu). Die Betheiligung an der Wahl war eine verhält-
nißmäßig rege, da in der zweiten und dritten Abtheilung
über 40 pCt. und in der erſten 67 pCt. der Wahlberech-
tigten gewählt haben.

p. Wittenberg, 31. Dezember. (Eingebrochen.)
Zwei Kinder des Oekonomen Borſt in Dahlenberg, brachen
geſtern Nachmittag durch das Eis des dortigen Dorf-
teiches. Sie wurden jedoch durch den Müller Kampf
henkel, der ihnen ſofort zu Hilfe eilte, mit eigener Lebens-
gefahr gerettet.

O Neuhaldensleben, 30. Dezember. (Von einem
Baume erſchlagen.) Als geſtern bei dem Dorfe Süp-
lingen Waldarbeiter mit dem Fällen ſtarker Bäume be-
ſchäftigt waren, ſtürzte ein Baum unerwartet mit großer
Gewalt nieder und erſchlug den Holzhauer Schmidt, der
nicht ſchnell genug aus dem Bereiche der Gefahr flüchten
konnte, auf der Stelle. Der Verunglückte, der bereits
über 60 Jahre alt war, wird von Frau und Kindern
beweint.

m Nordhauſen, d. 31. December. (Adreſſe an
Se. Majeſtät den Kaiſer. Zum Branntwein-
Monopol.) Von den hieſigen ſtädtiſchen Collegien iſt
Ppte eine künſtleriſch ausgeſtattete Adreſſe der Stadt

ordhauſen an Se. Majeſtät den Kaiſer und
König zu deſſen 25jährigem Regierungs-Jubiläum unter-
zeichnet worden. Bei einer hierſelbſt im Rieſen-
hauſe abgehaltenen zweiten Verſammlung unſerer an dem

ſtaatlicherſeits geplanten BranntweinMonopol intereſſirten

Halle, Sonntag, 3. Januar.

Fabrikanten wurde von Herrn Stadtrath Schmidt der
Jnhalt der vom Comité formulirten Petition vorgetragen.
In derſelben wird unter Hinweis auf eine erhebliche Schä
digung der hieſigen blühenden BranntweinJnduſtrie durch
Einführung des Monopols anheimgegeben, zunächſt durch
eine Enquéte Erhebungen veranſtalten zu laſſen. Dem
hieſigen Vertreter im Reichstage wird ein Exemplar der
Petition behufs Befürwortung derſelben im Reichstage
zugeſtellt werden. Wird ihnen zum weit erheblichen
Wohle des großen Ganzen unſeres geſammten Vater
landes wohl wenig heifen!

F Arunſtadt, 30. Dezember. (Recognoscirt.
Geſtohlen.) Der in einem Strohdiemen geſtern ver-
brannte Menſch, von dem in dieſem Blatte berichtet wurde,
iſt als der ſeit mehreren Tagen vermißte 46 Jahre alte
Fiſchhändler Caspar König von hier rekognoszirt worden.
Derſelbe ſcheint, nach einem kürzlich an ſeine Familie ge
richteten Briefe zu ſchließen, die Abſicht gehabt zu haben,
ſich das Leben zu nehmen. Ein frecher Diebſtahl wurde
vor einigen Tagen hier verübt. Aus der Wohnung eines
Reſtaurateurs wurde ein Geldſchränkchen geſtohlen, in dem
ca. 900 aufbewahrt geweſen ſein ſollen. Das ge-
waltſam erbrochene Schränkchen fand man, theilweiſe ſeines
Jnhalts beraubt, auf freiem Felde und in ihm noch einen
größeren Betrag von Banknoten und baarem Gelde.

M Altenburg, 29. December. (Kirchbau-Lotterie.)
Hier taucht der Gedanke auf, zum Zwecke der Wiederher-
ſtellung der hieſigen Brüderkirche, die ehedem zum Fran-
ziskanerkloſter gehört hat, eine Lotterie zu veranſtalten.
Die in Rede ſtehende Kirche iſt ein altes, ehrwürdiges
Gebäude, ausgeſtattet mit einer großen Zahl guter Oel-
gemälde auf denen die meiſten der Superintendenten
dargeſtellt ſind, welche am hieſigen Orte gelebt und gewirkt
haben. Die Gründung des Gotteshauſes fällt in das 14.
Jahrhundert und Luther predigte darin im Jahre 1522.
Realiſirt ſich das Projekt, ſo werden die Miniſterien der
benachbarten Staaten ſicher die Genehmigung zur Ver
treibung der Looſe innerhalb ihres Staatsgebietes nicht

c Deſſau, 30. Dezember. (Vorträge.) Das
Lehrerkollegium des herzogl. Friedrichs- Gymnaſiums und
Realgymnaſiums wird in der Aula beider Lehranſtalten
einen Cyklus öffentlicher populär-wiſſenſch aftlicher Vorträge
veranſtalten.

Th. Braunſchweig, 30. Dezember. (Verhütetes
Unglück.) Durch ſeine Fahrläſſigkeit hätte ein hieſiges
Kindermädchen geſtern Abend zwei Kindern beinahe den
Tod gebracht. Jm Schlafzimmer der Kinder ſeiner Herr-
ſchaft hatte daſſelbe eine Schürze an dem Ofen zum
Trocknen aufgehängt, welche während ſeiner Abweſenheit
vollſtändig verkohlte und das Zimmer mit Rauch anfüllte.
Zum Glück hörte ein anderes zufällig an der betreffenden
Zimmerthür vorbeigehendes Mädchen das Röcheln der
Kinder, welche bereits die Beſinnung verloren hatten.
Schnell an die friſche Luft gebracht und zweckmäßig be
handelt, erholten ſich die Kleinen wieder; gegen das un
vorſichtige Mädchen iſt jedoch Strafantrag geſtellt worden.

Aſtronomiſcher Wochenkalender.
3. bis 9. Januar 1886.

Wochen ſ Somme Don e
gese Aufg. Utrg. Aufg. Utrg. ne gleichung

3 Sonntag 8.10 3.59 68 Pcg. bei 7.49 4,8 M.
4 Montag 8.10 4.0 70 7.50145.35 Dienstag 816 42 746 I 7 57
6 Mittwoch 8.9 43 bei ge 754 617 Donnerſt 8.9 45 6.34 Ab. 756 6,68 Freitag 88 46 Tage 7.86 17.88 7.09 Sonnab. 87 47 gen 8.39 80 t D.

Die Sonne bewegt ſich, Mittag des 3. bis Mittag des 9. ge
rechnet, in Rectaſcenſion von 248 I bis 290 46, in Declination
von 22 49 bis 22 5 (im Zeichen des Steinbocks) und
hat gm 6. (Mittwoch) eine mittägige Verticalhöhe (für Halle) von 1622.

Der Mond geht in der gleichen Zeit bezw. von 2629 5' bis

ſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

T3350 20* und von 18 13 bis 85 57“, oder aus dem
Zeichen des Schützen (am 3.) durch den Steinbock m 4.-6.)
und Waſſermann (am 7. und 8) in die Fiſche (am 9.), erreicht
am 5. (Dienstag) um 8 U. 31 M. Mgs. die Vhaſe des Neu
monds nimmt dann wieder zu und gewährt uns vom 8. an
abendlichen Mondſchein; am 7. befindet er ſich in ſeiner Erd
ferne. Planetenſtellungen. Merkur erreicht zwar am 8.
ſeine größte weſtliche Ausweichung (23024' von der Sonne), geht
aber erſt “27 U. Mgs. im SO. auf, ſo daß er wegen der Morgen
dämmerung für das freie Auge nicht hervortritt. Um ſo größeren
Glanz entfaltet Venus als Abendſtern, die bei klarem Himmel
ſchon vor Sonnenuntergang wahrnehmbar wird und ſpäter
ſelbſt durch ſchwache Wolken hindurch leuchtet; ſie geht vor 9
U. Abds. im WSW. unter. Jm weſtlichen Theile des Bildes
der Jungfrau ſtehen Mars, Jupiter und Urapus, alle
drei rechtläufig und nicht zu weit von einander; ihr Aufgang
erfolgt bezw. zwiſchen und 11 U. um 12 und um 12
u. Abds. im O., Mars befindet ſich am 3. in größter nördlicher
Breite. Saturn endlich ſteht rückläufig im weſtlichen Theile
der Zwillinge, befindet ſich bei Eintritt der Dunkelheit ſchon
über dem Horizonte, culminirt 12 U. Abds. in einer Vertical-
vöhe von ca. 609 und bleibt die ganze Nacht ſichtbar. Der Mond
iſt am 3. mit Merkur in Conjunction (unſichtbar) und am 9. mit
Venus, von der er nördlich bleibt.

Stellung der Jupitertrabanten. Um Mgs. 3 U. 48 M.
mittlerer Halliſcher Zeit ſteht am 4. Trab. II. hinter am 7.
Trab. I. vor, am 9. Trab. III. vor der Jupiterſcheibe, an den
übrigen Tagen der Woche ſind zu jener Zeit ſämmtliche vier
Trabanten zu ſehen. Bei Saturn iſt der Ring mit einem
geeigneten Fernrahre bequem zu beobachten; ſcheinbare Dimen
ſionen am 5.: Große Axe der Ringellipſe 46 55“. kleine Axe
ilg Erhöhungswinkel der Erde über der Ringebene 260 8,9
üdli

Kleinere aſtronomiſche Mittheilungen.
(253). r der Nacht vom 12. zum 13. November 1885 hat
J. Paliſa zu Wien einen neuen Planeten entdeckt und folgender-
maßen beobachtet: 13. Nov. 1885 Mgs. 1 U. 33 M. 1 Sek. mittl.
Wiener Zeit, Rectaſcenſion 3 h 25 mm 51,2 s, Declination 9
29 22“, Größe 12; er ſtand alſo im Sternbilde des Stiers. Zu-
nächſt wurde er für identiſch mit Nr. 163 Erigone gehalten,
doch ſtellte ſich bei der zweiten Beobachtung, am I. Dezbr. 1885
das Jrrige dieſer Annahme heraus. Beſtätigt ſich auch ſonſtdie Neuheit, ſo iſt dies der 253. Planetoid zwiſchen Mars und
Jupiter und der 50. von Paliſa entdeckte. Abſorption der
Sonnenſtrahlen in der Erdatmoſphäre. Prof. Langley vom
Alleghany Obſervatorium in Pennſylvanien hat auf dem circa
4600 mm hohen Mount Whitney (Sierra Nevada, Südcalifornien),
deſſen Atmoſphäre außergewöhnlich klar und trocken iſt das
Sonnenſpectrum mittels eines eigenen ſehr emfindlichen Appa-
rates, des Bolometers, unterſucht. Letzterer beſteht im Weſent-
lichen aus einem ausgeſpannten feinen Eiſen oder Platindraht,
der in die verſchiedenen Theile des Sonnenſpektrums gebracht
werden kann und dabei eine verſchiedene elektriſche Erregung er
fährt, welche mit einem Galvanometer gemeſſen wird. Die Er
gebniſſe waren ſehr intereſſant; ſie zeigten z. B, daß die Länge
des ultrarothen (über das Roth hinausreichenden) Spektrumendes
mit der Erhebung über dem Meeresſpiegel bedeutend zunimmt
daß die blauen Strahlen zum Theil auf dem Berge 10- 20 fach
ſtäcker waren, als in der Ebene, und daß die Abſorptionswirkung
unſerer Erdatmoſphäre auf die Sonnenſtrahlen im Allgemeinen
etwa doppelt ſo groß iſt, als man bisher annahm.

Neuer Planet

Von der chineſiſchen Panzer-Corvette Chen Yuen.
Der Lieutnant Holtz, welcher im Auftrage der chine-

ſiſchen Regierung die in Stettin erbaute Panzer-Corbelte
Chen Yuen nach China begleitete, ſchreibt unter dem
1. Nov. v. J. über den Verlauf der Fahrt und die An-
kunft im Kriegshafen Taku Folgendes: „Die Reiſe von
Kiel nach Taku war eine üderaus günſtige. Selbſt bei
ſehr heftigem Winde am 22. und 23. Auguſt in der Nähe
des gefährlichen Kaps Guardafur (nicht fern von der Jnſel
Sokotra) machte das Schiff nur ruhige Schwingungen,
dampfte gut gegen die See und nahm verhältnißmäßig
wenig Waſſer an Deck, obwohl letzteres nur etwa 5' über
der Waſſerfläche liegt und keine Verſchanzung hat. Als
die Corvette (im Juli) Kiel verließ, glaubten wir nicht,
daß der Koloß ſo bequem auf hoher See arbeiten würde.
Nun, die Probe iſt gut ausgefallen, ſie gereicht dem Vulkan
in Stettin zur größten Ehre und wird nicht wenig dazu
beitragen, der deutſchen Schiffsbaukunſt und maſchinellen
Tüchtigkeit bei fremden Nationen weitere Anerkennung zu
verſchaffen. Gleiches Lob wird der Corvette Tinz Yuen
gezollt, welche vor uns hier angekommen iſt. Geſtern
Abend traf auch der dritte Panzer Chi Yuen auf der
Rhede von Taku (Golf von Petſchili) ein. Cyen Yuen
und Ting Yuen ſind bereits von der chineſiſchen Regierung
übernommen worden. Die Abnahme des dritten Schiffes
wird in dieſen Tagen geſchehen. Die Chineſen ſind ſehr

ch
alle die trüben Jahre, die ſeine unglückliche Mutter in[Nachdruck verboten.

Wilde Wogen.
Roman von Ewald Auguſt König.

(Fortſetzung.)

Die Entfernung war genau gemeſſen und dabei feſt

s

worden daß der Angeklagte in derſelben Minute
ich an jener Stelle befunden haben mußte, an der die

Lücke im Brückengeländer war.
Der Knecht hatte die Grobheiten vernommen, die der

Begleiter Röder's im Vorbveigehen ausgeſprochen hatte
ſpäter war es ihm aufgefallen, daß Röder allein und mit
geſchloſſenem Schirm zurückkam.

Er hatte freilich erſt am nächſten Tage den Verdacht
ausgeſprochen, und zwar erſt dann, wie der Vertheidiger
konſtatirte, als der Rechtskonſulent Geier auf die Mög-
lichkeit dieſes Verdachts aufmerkſam machte.

Der Fiſcher Stumm hatte ebenfalls den Hülferuſ
vernommen, aber in der Finſterniß keinen Beiſtand leiſten
können er war auch von der Unglücksſtelle, die er mit
e heit nicht zu bezeichnen wußte, zu weit enfernt ge
weſen.

Nach dieſem Zeugen wurde der Rechtskonſulent Geier
vorgerufen; er trat mit der ſelbſtbewußten Miene eines
Mannes auf, der ſeiner Sache vollſtändig ſicher iſt.

Die Behauptung, daß Martin Grimm die Wechſel
ſeinem Onkel übergeben und damit auf ſeine Rechte ver
r haben könne, beſtritt er als undenkbar, er hatte ja
W Haß und auch die Charakterfeſtigkeit des Ermordeten

gekannt.
Martin Grimm hatte ihm erklärt, er könne als reicher

Mann den Verluſt ſeiner Forderung ohne Bedauern ver
er werde auch vor weiteren Opfern nicht zurück

recken, wenn er nur ſeinen Zweck erreiche, er wollte

Noth und Elend verbracht habe.

er nach Amerika zurück.
Erſt wenn dies

kehre Dasgeſchehen ſei,
hatte er an demſelben Tage gethan, an dem er ſo plötz-

lich verſchwand, und nun wollte man ihn glauben machen,
Martin Grimm ſei aus eigenem Antriebe abgereiſt? Das
war vergebliche Mühe, er wußte das beſſer, und als am
nächſten Tage der Brückenknecht ihm den Hülferuf berich-

a
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tete, da war ſein Verdacht augenblicklich auf den Kauf
mann Röder gefallen, er hatte ſofort gewußt, daß nur ſein
a wnndener Klient dieſen Hülferuf ausgeſtoßen haben
onnte.

Er hatte den Kaufmann von dieſer Zeit an bis zu
ſeiner Verhaftung beobachtet, ſo oft ſich eine Gelegenheit
dazu bot; er hatte ihn ſtets erregt gefunden und die
er des ſchuldbeladenen Gewiſſens in ſeinem Geſicht
geleſen.

der Leiche erklärte er, daß er an dem
blonden Bart und Haupthaar Martin Grimm mit Be-
ſtimmtheit erkannt habe; der Ring ſei für ihn ein weiteres
Erkennungszeichen geweſen, es ſei derſelbe Siegelring, den

ſein Klient bei Lebzeiten getragen habe.
Friedrich Salinger und Konrad beſtätigten, daß ihr

Prinzipal am Tage nach dem Verſchwinden Grimm s ſehr
unruhig und aufgeregt geweſen war und den Beſitz der
Wechſel verſchwiegen hatte; dasſelbe ſagten der Oberkellner
und der Portier aus dem Hotel Adler aus, während der
andere Kellner die Jdentität der Leiche mit der Perſon
Martin Grimm's beſtätigte.

Der Arzt, der als Sachverſtändiger geladen war, gab
ſein Gutachten dahin ab, daß Martin Grimm plötzlich
überfallen und hinterrücks in den Strom geſtürzt worden
ſei, der dunkle Flecken am Halſe der Leiche liefere dafür
einen überzeugenden Beweis.

Was wollten allen dieſen Beweiſen gegenüber die
xiuen Onkel vernichten, an ihm Vergeltung üben für Ausſagen Hertha's bedeuten!

Man ſah ja die ſchmerzerfüllten Blicke, die ſie mit
dem Angeklagten wechſelte, man hörte aus jedem ihrer
Worte nur das Beſtreben heraus, das Urtheil der Ge-
ſchworenen zu beeinfluſſen.

Und was hatte ſie denn Weſentliches zu berichten?
Sie theilte ihre Unterredung mit Martin Grimm wort-
getreu mit, aber ſie bewies dadurch nicht, daß ihr Vetter
entſchloſſen geweſen wäre, ſeinen Onkel zu ſchonen, oder
gar ihm die Papiere zu übergeben. Was er thun werde,
wiſſe er noch nicht, hatte er beim Abſchied ihr geſagt, das
war eine Redensart, die man häufig gebrauchte, wenn
man von einem läſtigen Bittſteller ſich befreien wollte,
ohne grob gegen ihn zu werden.Auch ſie mußte zugeben, daß ihr Vater an jenem

Abend nach zehn Uhr in gewaltiger Erregung heimgekommen
und bis zu ſeiner Verhaftung unruhig und übel gelaunt
eweſen war, dieſe Ausſage konnte die Anklage eher be-

tätigen als entkräften.
Der Staatsanwalt erhob ſich jetzt, um die Geſchworenen

von der Schuld des Angeklagten zu überzeugen.
Er begann mit den Geldverlegenheiten und den fehl

u Spekulationen Röder's, er ſchilderte die miß-
iche Lage dieſes Mannes, der mit dem Verluſt ſeiner Ehre

an den Bettelſtab kommen mußte, wenn der Neffe ſeine
Drohungen ausführte.

Die Wechſel waren falſch, das ſtand feſt; wer die
Fälſchung begangen hatte, konnte nicht mit voller Sicher
heit bewieſen werden.

Sachverſtändige hatten dieſe Fälſchung mit der Hand
ſchrift des Angeklagten verglichen; nach ihrem Gutachten
war die Möglichkeit ber Schuld Röder's keineswegs aus-
geſchloſſen.

(Fortſetzung folgt.)



zufrieden mit der deutſchen Arbeit und ſehen mit Stolz
auf das neu erworbene Kriegsmaterial. Jch habe mich
mit einigen anderen Offizieren als Jnſtructeur für die
chineſiſche Nordſeeflotte auf ſechs Monate engagiren laſſen.
Die Bedingungen ſind ſehr günſtige und beweiſen, daß man
in China kein Opfer ſcheut, um möglichſt bald eine kriegs-
tüchtige Marine zu ſchaffen. Wie man uns ſagt, ſollen
ſchon wieder einige neue Panzerfahrzeuge in Stettin be-
ſtellt worden ſein.“

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 28. December.

Geboren: Dem Schmied Friedrich Schaffernicht,
Spitze 25, ein Sohn, Richard Hugo. Dem Fabrikarbeiter
Guſtav Heinigke, kleine Brauhausgaſſe 23, eine Tochter Martha
Louiſe. Dem Schuhmachermeiſter Carl Wegel, Wilhelm-
ſtraße 2, eine Tochter, Anna Jda Martha. Dem Delikateſſen
alle Gottlob Schnabel, Albrechtſtraße 12, eine Tochter.

em Lehrer an der höheren Töchterſchule Hermann Hübner,
Marienſtraße 5, ein Sohn, Werner. Dem Dienſtmann
Bruno Munkelt, Zenkergaſſe 12, ein Sohn, Ernſt Bruno.
Dem Maurer Franz Gtttel, kleine Ulrichſtraße 4, eine Tochter,
Charlotte. Dem Tiſchler Ludwig Linke, Ackerſtraße 34, eine
Tochter, Anna Frieda. Dem VerſicherungsJnſpeltor Her
mann Schulze, Friedrichſtraße 3, ein Sohn, Georg Felix Jo-
hannes. Dem Steinhauer Guſtav Huüfner. Langeſtraße 9, ein
Sohn er Bernhard. Dem Tiſchlermeiſter Carl

t Ranniſcheſtraße 12, ein Sohn, Emil Fritz. Demtations Aſſiſtent Wilhelm Belau, Parkſtraße 6, eine Tochter,
Marie Hedwig. Dem Poſamentier Hermann Klauß, große
Ülrichſtraße 54, eine Tochter. Dem Briefträger Albert
Kühne, kleine Schloßgaſſe 8, eine Tochter, Friederike Emma.
Dem Werke erregt Model, am Bahnhof 8, ein Sohn,
Erich. Dem Maurer Franz Tag, Wuchererſtraße 2, eine
Tochter, Marie Anna Martha Helene. Dem Zimmermann
Albert Schatz, Merſeburgerſtraße 26, eine Tochter, Helene
Mathilde. Dem Conditor Johannes David, Barfüßer-
ſtraße 10, eine Tochter, Margarethe Friederike Charlotte.Dem Schriftſetzer Oetar Preuß Steg 19, eine Tochter, Marga-

rethe. Dem Handarbeiter Hermann Richter, Mittelwache 3,
ein Sohn, Hermann Max Dem Maler Richard Ronniger,
Unterplan 6, ZwillingsSöhne, Guſtav und Richard. Dem
Maurer Louts Franke genannt Püchel, Ranniſcheſtrage 10,
eine Tochter, Antonie Helene Anna. Dem Handſchuhfabrikant
Johann Ellerstorfer, Geiſtſtraße 66, ein Sohn, Curt. DemEiſenbahn ureau Aſpirant Otto Oertel, Wörmlitzerſtraße 37,
eine Tochter, Marie Gertrud. Dem Blechſchmied Otto
Bauermeiſter, Pfännerhöhe 50, eine Tochter, Helenc. Dem
Schornſteinfegergeſellen Heinrich Aue, kleine Schloßgaſſe 9,
eine Tochter, Antonte Louiſe Hedwig. Dem Handarbeiter
Carl Otto, r eigane 3, ein Sohn, Wilhelm Albert. Dem
Pferdebahnkutſcher Franz Ziegler, kleiner Schlamm 11,
Zwillings Tochter und Sohn, Emilie Anna Wally und Fravz
Paul Ewald. Dem Reſſaurateur Carl Hackemeſſer, Markt 2,
ein Sohn, Friedrich Wilhelm Franz. Dem Bäckermeiſter
Franz Göricke, Du Ferſtroße I2, eine Tochter, Martha Elſe.

Zwei unehel. Söhne. Eine unehel. Tochter.
Meldungen vom 29. December.

Aufgeboten: Der Kaufmann Ernſt Richard Rockrohr,
eitz, und Marie Emilie Pauline Kaiſer, Dompiatz s Der
echniker Heinrich Ludwig Wengenroth, Friedrichſtraße 3 und

earie Chriſtine Bertha Brauer, Steinweg 23 Der Techniker
Wilhelm Alexander Reinhold Fleck, Magdeburg und AnnaPauline Auguſte Marie Louiſe Feiſtel, am Kirchthor 134.

GCeboren: Dem Kutſcher Friedrich Voigt, Lindenſtraße l,
eine Tochter, Frieda Elſe. Dem Handarbeiter Auguſt Döring,
Wettinerſtraße 4, eine Tochter, Martha Friederike. Dem

7 T Eiſenhuth, große Ulrichſtraße 36, eine
ochter, Marie Margarethe. Dem Brauer Paul Heinze,

Sophienſtraße 15, eine Tochter, Louiſe Marie Elsbeth. Dem
Guſtav Forberg, Markt 24, ein S. Dem Hilfsbremſer

einhold Franke, Fleiſchergaſſe 39, ein Sohn, Max Paul.
Dem Handarbeiter Robert Brode, Mühlberg 6, eine Tochter,
Eva Martha. Dem Glaſermeiſter Karl Wolf, Schützen
aſſe 1, ein Sohn, Conſtantin. Dem Bahnarbeiter Gottfried
dachemehl, Dachritzgaſſe 8, ein Sohn, Alfred Willy. Ein

unehel. Sohn. Eine unehel. Tochter.
Geſtorben: Des Schmied Ferdinand Bäcker Sohn, 5 Tage,

königliche Klinik. Des Tiſchler Hermann Gerite Tochter,
19 Tage, Fleiſchergaſſe 13. Des Zimmermann Hermann
Mitſching Tochter Lina, 3 Jahr 3 Monat 12 Tage, königliche
Klinik. Der Korbmachermeiſter Carl Reinhardt, 51 ahr
5 Monat 23 Tage, kleine Brauhausgaſſe 22. Des Königl.
Oberamtmann Carl Wentzel Ehefrau Margarethe geborene
Becker, 31 Jahr 8 Monat 12 Tage, Wörmlitzerſtraße 1.

Rückblick anf 25 jährige Regierungen
im Hanſe Hohenzollern.

Fortſetzung.
Jn weit hervorragenderer Weiſe aber dokumentirte

ſich dies beim nächſten 25 jährigen Regierungsfeſte, das
im Hauſe Hohenzollern zu feiern war: 1665 beim Großen
Kurfürſten. Durch die giößte Vorſicht hatte der Kurfürſt
es dahin gebracht, daß der Weſtfäliſche Friede für Bran-
denburg noch verhälinißmäßig günſtig abſchloß. Aber
nicht nur das war ein Gewinn, daß ihm mit Hinter
pommern ein Theil des Landes, auf das ſeine Ahnen
wohlbegründete Rechte erworben hatten, zugeſtanden, daß
ihm mit den Entſchädigungsländern der ſo wichtige Kon
takt mit Mitteldeutſchland geſichert war, ſondern ein we-
ſentlicher Gewinn konnte auch de rechtliche Anerkennung
der Souveränetät über ſeine deutſchen Länder werden.
Es fragte ſich nur, ob der Kurfürſt im Stande war,
dieſem Begriff, der zunächſt ein leerer Name war, den
rechten Jnhalt zu geben. Und in der That hat der Kur-
fürſt Friedrich Wilhelm lange bevor Ludwig XIV., den
man gemeinhin als das Vorbild aller Selbſtherrſcher,
auch der im guten Sinn hinſtellt, zur Regierung kam, den
Gedanken des Staatszwecks mit voller Energie erfaßt und
die Nothwendigkeit der einheitlichen, monarchiſchen Zu-
ſammenfaſſung aller ſeiner Kräfte den inneren terri-
torialen wie den ihn überall bedrängenden auswärtigen
Hinderniſſen gegenüber mit ſicherer Klarheit erkannt.Gewiß war 1868 dieſe Erkenntniß noch nicht zur vollen

Verwirklichung gekommen, aber wie der Kurfürſt ſchon
durch die Erbauung des Friedrich-Wilhelms. Kanals den
Verkehr zwiſchen den Gebieten der Elbe und Oder zu
einem lebendigen, die Einheit fördernden geſtaltet hatte,
ſo hatte er de rch die Umbildung des in der Schwarzen
berg'ſchen Zeit ganz verkommenen Geheimen Raths eine
verathende Behörde geſchaffen, in der die Fäden der
einzelnen Verwaltungen zuſammen liefen und 27 ihrem
Zuſammenhang mit dem Ganzen beurtheilt werden konnten.
Durch die Bildung ferner einer Centralſtelle für das
Finanzweſen aller Territorien, durch die Einführung der
Geldwirthſchaft in den Domänen ſtatt der höchſt unwirth-
ſchaftlichen Naturalwirthſchaft, durch die Auflage einer
allgemeinen indirecten Steuer für die Städte, die Kon
tribution für das flache Land kettete er die einzelnen Ter
ritorien durch ein ſo weſentliches Bindemittel, we das
finanzielle es iſt, an einander und ſicherte der landesherr-

lichen Kaſſe eine ſo feſte Einnahme, wie dieſelbe vorher

Brrr e----m---
Durch eine Reihe von Einrichtungen

Meldungen vom 30. December 1885.
Aufgeboten: Der Arbeitsmann Friedrich Gerhard Stock

mann und Bertha Schneider, Ditfurt. Der Tiſchler Friedrich
Zar Kaltenborn und Chriſtiane Friederike Jda Jöhne,

uerfurt.Eheſchlietzungen: Der Handarbeiter Carl Wilhelm Julius
Schuſze, Martinsgaſſe 17, und Jobanne Chriſtiane Kolze kleine

28. Der Tiſchler Carl Chriſtian Franke, Doro
theenſtraße 7, und Friederike Henriette Ziegner, Parkſtraßze 17.

Der Handſchuhmacher Wilhelm Heinrich Guſtav v. etſch,
Berlin. und Caroline Jda Wilhelmine Pfau, Klaustborvor-
ſtadt 13. Der Jngenieur Carl Ludwig Chriſtian Henne,

alle a S., und Anna Maria Katharina Stapf, Schlierſee.
er Schmied Hermann Reinhold Rättig. kleiner Sandberg 14,

und Wilhelmine Amal'e Roſamunde Leonhardt, Wucherer-
ſtr ße 1. Der Dachdecker Emil Paul Haſſe, Langeſtraße 18,
und Wilhelmine Thereie Enima Hartnußz kleine Schloß
aſſe 7. Der Oberkellner Friedrich Wilhelm Max Krahn,Carkt 10, und Martha Anna Roſa Weißwange, Kaulenberg 1.

Geboren: Dem Handarbeiter Eduard Werner, Böllberger
weg 31, eine Tochter, Anna Martha. Dem Former Erdwann
Jüttner ein Sohn, Paul Guſtav Erdmann. Dem Poſt-
packetträger Otto Schönbrodt, Wörmlitzerſtraße 38, ein Sobn,
Emil Guſtav Oslar. Dem Handarbeiter Carl Johann Säll,
kleine Brauhausgaſſe 15, ein Sohn, Willy Max. Dem Polizei
ſergeant Friedrich Raetz, große Wallſtraße 24a, Zwillings-
Tochter und Sohn, Marie Margarethe und Franz Hermann.

Dem Keſſelſchmied Artbur Greiner, Diemitz, eine Tochter,
Louiſe Marie. Dem Zeugſchmied Paul Döring, Steg 3,
ein Sohn, Oskar Willy. Dem Tiſchler Adolf Dittmar,
Martinsgeſſe 12, eine Tochter, Agnes Frieda. Dem Hand
arbeiter Wilhelm Hahndorf, Saalberg 14a, eine Tochter, Marie.

Ein unehel. Sohn. Eine unehel Tochter.
Geſtorben: Des Reichsbankkaſſendiener Auguſt Schul;

Sohn Franz Curt, 3 Jahr 8 Monat 29 Tage, großer Schlamm 9.
Der Kaufmann Jakob Löwendahl. 54 Jahr 10 Monat

7 Tage, große Ulrichſtraße 55. Des Flaſchenbierbändler
Philipp Dietrich Sohn Carl Philipp, 5 Jahr 9 Monat 27 Tage,
Grünſtraße 5. Des Tiſchler Hermann Gericke Tochter
20 Tage, Fleiſchergaſſe 13. Des Bäckermeiſter Richard
Steinbrecht Sohn Fritz, 8 Monat 6 Tage, königliche Klinik
Der Eiſendreher Albert Carl Robert Lindner, 31 Jahr 7 Monat

Tage, Schmiedſtraße 4.

Civilſtands- Yiegiſter von Giebicheuſtein.
Meldungen vom 23. December.

Geboren: Dem Tiſchler G. R. C. Stgedt ein Sobhn,
Tee 5. Dem Stellmachermeiſter W. A. Krabbes eine
Tochter, Domaine.

Geſtorben: Der Oekonom O. Sachſe, 41 Jahr 11 Monat
23 Tage, Phthisis pulmonum, Wieſenſtraße 6.

Meldungen vom 24. December.
Geboren: Eine unehel. Tochter, Eichendorffſtraße 6
Geſtorben: Des Zimmermann F. H. Scheibner Tochter,

2 Monat 25 Tage, Krämpfe, Wittekindſtraße 33.
Meldungen vom 28. December.

Geboren: Dem Fabrikſchmied G. W. Wengel eine Tochter,
Brunnenſtroße 29.

Geſtorben: Des verſtorbenen Zimmermann F. O. Berger
Sohn, 10 Monat 11 Tage, Abzehrung, Brunnenſtraße 49.

Meldungen vom 29. December.
Eheſchliefzung: Der Lieutenant a. D, O. B. A. von Lieres

und G. A. M. C. E. von Lochow Rudow, Burg-
raße 24.

Jndufſtrie, Handel und Verkehr.
Der deutſche Antheil an dem Handel nach Tonkin

nimmt einen ganz hervorragenden Platz ein, was in gewiß über-
zeugender Weiſe durch das Geſtändniß des Pariſer „Figoro“ dar
gethan wird, iadem dieſes Blatt mittheilt, daß auf einer von ihm
eingeſehenen und 27 Nummern umfaſſenden Tabelle der tonki-
neſiſchen Jmportartite. Deutſchland aleich hinter England, alſo
an zweiter Stelle rangirt. Denn der engl. ſche Jmport umfaßt
13, der deutſche 11 Nummern, wohinge en Frankreich den Schluß
mit einem ziemlich belangloſen Artikel macht (Goldfäden für
Stickereizwecke) und ſich in einen zweiten (Lackleder) mit Deutſch
land theilt. Desgleichen gehört das Gros der in Oſtaſien über

europäiſchen Geſchäftsleute etwa 5000 ſowie
die Mehrzahl der europäiſchen Fiemen 440 der engliſchen
und deutſchen Nationalität an. Franlreich zählt nur 335 Ange-
hörige und 12 Geſchäftsfirmen. „Die Wahrheit iſt, fährt
„Figaro“ fort, daß wir. wenn wir in unſeren jetzigen Jrrthümern
verharren unſer bischen Exporthandel, ſtatt es ſich vergrößern
zu ſehen, noch gan; und gar einbüßen werden Und ſtatt ſich
zu öffnen, werden ſich uns die famoſen neuen Abſatzmärkte end
gültig verſchließen. Wie wird denn dieſe furchtbare Konkurrenz

nie gehabt hat.
endlich ſchuf er ſich ein Heer, über deſſen Aufgebot, mili-
täriſche Ausbildung und ökonomiſche Verhältniſſe er ſchon
1665 mit größter Sicherheit frei verfügen konnte und
legte damit den Grund zur ſtehenden Armee, dem Grund-
und Eckſtein des preußiſchen Staats. Weiter aber
durfte er im Jahre 1665 auch zurückſchauen auf die herr-
lichen Thaten im ſchwediſch polniſchen Kriege und deren
Reſultat, die Erwerbung der Souveränetät über Preußen.
Er hatte damit ein dereinſt mit deutſchem Blut tyeuer
erkauftes La d, das Kaiſer und Reich ruhig dem Sla-
venthum überlaſſen hatten, ja auch jetzt noch nicht ein
mal dem Deutſchen Reich wieder einfügen wollten, und
nachdem er mit ſchwerer Mühe die Oppoſition der Stände
niedergeworfen hatte, dem deutſchen Weſen wieder ge
wonnen.

Ganz im Geiſte ſeines Großvaters fuhr König Fried-
rich Wilhelm I. fort, nachdem deſſen Vater, was wir,
weil derſelbe das 25. Regierungsjahr nicht ganz voll
endet hat, nur kurz erwähnen wollen durch die An-
nahme der preußiſchen Königskrone und der damit ver-
knüpften Umwandlung aller der einzelnen „markgräflich
brandenburgiſchen“, „herzoglich cleveſchen“ 2c. Regierungen
in die einheitliche „königlich preußiſche Regierung“, könig-
lich preußiſche Armee“ dem Staat auch die einheitliche,
äußere Form und den einheitlichen Namen gegeben hatte.
Freilich auf ſo viel militäriſche Erfolge, wie ſein Groß
vater, konnte Friedrich Wilhelm I. nach einer Regierung
von einem Vierteljahrhundert nicht zurückblicken. Aber
als er das Schwert gezogen hatte, war es, wie von
jenem, im Jatereſſe des Staats geſchehen, und als er es
in die Scheide geſteckt, durfte auch er ſich der erworbenen
Lorbeeren freuen, ja, was jener nicht erreicht hatte, war
ihm geglückt: im Frieden von Stettin hatte Schweden
Vorpommern mit Stettin an Preußen abgetreten. Aber
nicht dies iſt es, was ſeine Regierung ſo bedeutungevoll
macht, ſondern weſentlich der Ausbau des Staats im
Jnnern, die Schaffung der Armee, die Organiſation der
Verwaltung. Er bildete das feſt in ſich geſchloſſene
Offizierkorps aus, dem anzugehören eine Ehre war, welche
nur der König geben konnte, er leitete wenn auch gr
wungen, zum guten Theil noch am hergebrachten Werbe-vyſten feſthaltend, durch das Kantonirungsſyſtem zurück

zu dem altdeutſchen Gedanken von der allgemeinen Wehr
pflicht und brachte ſomit im Heere und der demſelben
eingepflanzten ſtraffen Gliederung von Vorgeſetzten und

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

betrieben? Warum tragen unſere engliſchen und deutſchen Neben
buhler den Sieg über uns davon? Weil ſie Unternehmungs-

eiſt haben und wir nicht; der auf dem Schlachtfelde ſo tapfereFranzoſe iſt zaghaft, und uncewandt auf dem geſchäftlichen
Gebiete. Die geſchäſtliche Erziehung unſerer Jnduſtriellen muß
von Erund aus umgeſtalter werden. Jetzt bemühen wir uns
allenthalben, wohin wir kommen, den Leuten unſere Erzeugniſſe
aufzudrängen, während wir als e rnhe Geſchäftswänner ſie
den Geſchmacksneigungen der betreffenden Länder anpaſſen ſollten.
Noch mehr. Nehmen wir an, daß ein neuer Artikel oder die
Aenderung eines gtteingeführten dem franzöſiſchen 7
angeſonnen wird. Das erſte, was er thut, iſi, von ſeinem Auf
traggeber eine feſte Beſtellung zu fordern, um ſich von vorn
herein die n der Koſten zu ſichern welche ihm die Ab
änderung ſeines Werkzeugmaterials verurſacht. Der mit dem
ganzen Riſiko der Affaire belaſtete Kaufluſtige wendet ſich nun
mehr an einen deutſchen Fabrikanten, welcher in den allermeiſten
Fällen ungeſäumt an die Herſtellung des gewünſchten Artikels
geht. Dieſer Artikel hat gewöhnlich Erfolg, denn der Beſteller
weitz wodl, weshalb er gerade die gewünſchte Aenderung be
zweckt. Und ſo büßt der franzöſiſche Fabrifant einen Gewinn
ein, den ſich zu verſchaffen, nur von ihm ſelbſt abhing. Außer-
dem treten, um allen Anforderungen gewachſen zu ſein, unſere
deutſchen und engliſchen Nebenbuhler zu Gruppen zu Geſell
ſchaften von 5, 6, bis 10 Häuſern zuſammen. Dieſe Vergeſell-
ſchaftungen wählen ſich einen tüchti en und erfahrenen Agenten
und vertrauen ihm einen oftmals höchſt bedeutenden Stock von
Waaren an. Jmmer ſind dieſelben ſo reichlich verſehen, daß ſie
jederzeit den Bedürfniſſen des Platzes die rig bieten können.
So iſt die geſchäftliche Organiſation unſerer Nebenbuhler be
ſchaffen. Darin ſteckt das Geheimniß ihrer Kraft, weit mehr
als in der Ueberlegenheit ihrer billigen Erzeugniſſe. Und ſagen
zu müſſen, daß wir ebenſo viele, ebenſogute und weit beſſere
Geſchäfte machen könnten, wenn wir nicht durch eigene Schuld,
in ſtupider Routine und emer lächerlichen Kleinmüthigkeit ein
geſchachtelt blieben! Um Glück zu haben, brauchten wir nur
ein wenig Wagemuth, Einigkeit und gute Agenten Zum
Schluß ſeiner Betrachtungen fordert der „Figaro“ dringend die
Errichtung von Handelsmuſeen für die franzöſiſche Ge
ſchäftswelt.

Jn der außerordentlichen Generalverſammlung derAachen- Höngener Bergwerks Actien e
wurde conſtatirt, daß 800000 Prioritäten nunmehr vollſtändi

ſind. Damit iſt der Beſtand der Actien- Geſellſchaft
geſichert.

Der „Reichsanz.“ publicirt einen Allerhöchſten Erlaß,
durch welch„n die Converiirung der Stargard-Poſener
4procentigen Prioritäten II. und III. Emiſſion und der
Oberlauſitzer 4vroc. Prioritäten nach vorgängigerKündigung in Prioritäts- Obligationen mit einem Zinsfuße von
4 Proc. genehmigt wird.

Am 2. Januar 1886 wird in Küſt rin eine Reichs
banknebenſtelle eröffnet, welche noch Frankfurt a O. reſſor
tirt. Zum Vorſtande derſelben iſt der ſeitherige kaiſerliche Reichs
bankbuchhalter, Herr Frenkel in Berlin deſignirt worden.

Die ſchleſiſche Bodencreditactienbank hat in neuerer
Zeit ihren Wirkungskreis dahin ausgedehnt, daß ſie in Gemäßheit
ihrer ſtaturariſchen Vorſchriften Darlehne an Communen ge-
währt und dagegen Communal- Obligationen ausgiebt.

Die am Mittwoch in Bochum abgehaltene Generalver
ſammlung des Vereins bergbaulicher Jntereſſen nahm,
wie die „Dortmunder Zeitung“ meldet, den Antrag des Vor
ſtandes betreffend den Abſchluß einer ne en Förderconventionvom Januar 1887 bis zum Januar 1892 an. WMaßgebend hier
bei wird die Förderung von 1886 ſein. Auf eine Ueberſcbreitung
iſt die Strafe von 5 pro Tonne, auf eine Minder förderung
eine Prämie von ebenfalls 5 geſetzt. Einzelbeiten der Con
vention hat der Vorſtand zu beſtimmen; der Vertrag zum Ab
S derſelben iſt einer außerordentlichen Verſammlung vor
zulegen.

Dresden, 30 December. Dem Landtage iſt eine Vor
lage der Regierung zugegangen, betreffend den Bau von 4 Se-
cundairbahnen, darunter Kieritzſch-Meuſelwitz mit einem
Koſtenanſchlage von 2100000 und Schwarzenberg-Anna-
berg mit einem ſolchen von 5721 000

Jn der am 28. Dezember in Kattowitz ſtattgehabten Ver
ſammlung der Beſitzer oberſchleſiſcher Walzwerke iſt eine
Preis- Convention vereinbart worden, welcher auch das
Borſigwerk beigetreten iſt.

Verkehrs Nachrichten.
Bremen, 31. Dezember. Der Dampfer des Norddeutſchen

J „Werra“ iſt heute Mittag 12 Uhr in Southampton ein
getroffen.

Bremen, 1. Januar. Der Dampfer des NorddeutſchenI „Rhein“ iſt geſtern Abend 8 Ühr in e Der e
getrofſſfen.

intereſſes, zum prägnanten Ausdruck. Gewiß aber nicht
minder hell ſtrahlt der Ruhmeskranz des Königs als Or
ganiſator der Verwaltung, als Schöpfer des viel bewun
derten preußiſchen Beamtenthums für den König fiel
beides zuſammen, die Schaffung der Armee, die Ordnung
der Finanzen und was weiter Alles damit zuſammenhängt,
waren ihm gleichmäßig erforderliche Mittel zur Erfüllung
des Staatszwecks. Das General-, Oberſte Finanz-,
Kriegs und Domänen-Direktorium, eingetheilt in fünf
Miniſterial-Departements, vereinigte in ſich die ſämmt-
lichen, namentlich auch finanziellen Zweige der Verwalt-
ungen aller Provinzen und war die vorgeſetzte Behörde
aller Provinzial-Regierungen, die ebenfalls jetzt das
Kriegskommiſſariat und die Kammer in ſich vereinigten.
Es war die lebendig ſich fühlbar machende Darſtellung
von der Einheit des Staats, die ſich in dieſer Schöpfung
kund gab, die aber zugleich einen weſentlichen Schritt
weiter führte dadurch, daß ſie jeden Unterſchied zwiſchen
den Intereſſen der Krone und dem der Unterthanen, als
dem Staatszweck der utilitas publica widerſprechend, auf
hob, beide als ſolidariſch, als eins auffaßte ein
Grundſatz, dem der König ſchon 1713 durch die Aufhed
ung des Unterſchiedes zwiſchen Schatull- und Kammer
gütern den ſignificanteſten Ausdruck gegeben hatte.
Von weittragendſter Bedeutung war ferner die Einführ
ung des allgemeinen Schulzwanges, die, wie ſie allen
Unterthanen gemeinſame Pflichten auferlegte, ſo auch ge
meinſame Vortheile ſicherte. Kaum minder brachte endlich
die Vernichtung des bisher trennend zwiſchen Landesherrn
und Unterthan ſtehenden ſtändiſchen Elements, die Ver
ſuche zu Reformen auf dem Gebiete der Juſtiz, die
überall gleichmäßig in den Städten erhobene Steuer, wie
die überall gleichmäßig durchgeführten Vorſchriften zurVerbeſſerung der Induſtrie und des Gewerbes, vor Allem

der TuchFabrikation, das Bewußtſein des einheitlich
Alles regelnden Staates zur Geltung. Die Hauptſache
blieb aber doch, daß der König ſelbſt an der Spitze jeder
einzelnen Verwaltung ſtand, daß der König, alljährlich
die Provinzen bereiſend, ſelbſt Alles ſah, Alles prüfte bis
in die Details und ſo die Einheit des Staats durch die
Alles leitende Thätigkeit des Staatsoberhauptes in ſeiner
Perſon verwirklichte.

(Schluß folgt.) 178
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